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Die ftanöesherrlichen Bergregale.
Die preußische Lanöesversamrnluwg hat kürzlich das Ge°

. . %j, tt >j e Neuregelung beziehungsweise Ueherführung der
'd ,herrlichen Bergregale auf den Staat gegen die Stinr-

k>er sozialistischen Parteien erledigt. Die Angelegenheit
nur wenig Aufmerksamkeit bei der Wählerschaft gefunden,

m̂ is die Materie ihr zn fremd war . Die Regalvorrechte
^niaer Standesherre» stehen so außerhalb des Interessen-
kr-iieS des gesamten Volkes, daß selbst in gebildeten Kreisen
Unklarheit über den Inhalt und das Wesen dieses standes-
asi-rlichen Rechts herrscht. Recht klar behandelt Universitäts-
orofessor und Abgeordneter Dr . Reincke dieses Recht in der
^Kölnischen Volkszeitung":

Den wesentlichen Inhalt des standesherrlichen Berg-
,mlS  bildet danach: 1. das Recht, im Regal'bozirk selbst
Bergbau, u treiben oder andere zum Vergwerksibetrieb zu-
mlassen, 2. das Recht, von den verliehenen Bergwerken Ab-

- ,aben zu verlangen. Dazu tritt für einzelne Regalbezirkc
3 das Recht auf Ausübung der Bergpolizei . Auch im Regal-
bezirk vollzieht sich der Erwerb von Bergwerkseigentum in
den üblichen Formen, durch Mutung und Berqwerksver-
leihung. — Was die Abgaben anlangt , fo enthalten die
meisten Regulative die Bestimmung, daß die non den Berg-
-autreibenden zu entrichtenden Abgaben niemals den Betrag
der allgemein gesetzlich bestimmten landesherrlichen Abgaben
übersteigen dürfen. Daraus ergibt sich die Beschränkung des
Abgabenrechts auf 1 Prozent.

Die Regalrechte entstammen einer Zeit, wo die Grenze
Mischen öffentlichem und »rivatem Recht nicht scharf gezogen
gar. Jedenfalls sind die Privatbergregals nach ihrer finan¬
ziellen Seite in der Rechtsprechung des Reichsgerichts ständig
als Privatrechte behandelt worden. Den früher reichs¬
unmittelbaren Standesherren waren durch die deutschen
Bundesakte vom 8. Juni 1815„gewisse Vorrechte in Rücksicht
ihrer Besitzungen alle diejenigen Rechte und Vorzüge zu-
gesichert worden, welche aus ihrem Eigentum und dessen
ungestörtem Genuß herrühren und nicht zu der Staats¬
gewalt und den höheren Regierungsrechten gehören". In
Ausführung der Vundesakte sind in Preußen die königliche
Verordnung vom 21. Juni 1815 und vom 30. Mai 1820 er¬
lassen worden. Danach verblich den Standesherren in ihren
standesherrlichen Bezirken die Benutzung der Bergwerke, der
HüttenEund der Hammerwerke. Diese Bestimmungen bil¬
deten die ursprüngliche Grundlage der Vergregalrechte der»
ienigen Standesherren , deren Herrschaften 1815 an Preußen
gelangten. Durch Artikel 4 der preußischen Verfassungs-
Urkunde vom 31. Januar 1850, wonach „Standesvorrechte
uicht mehr stattftnden sollten, sind die Privatbevgregale nicht
betroffen worden. Da das Privatbergregal von jedermann
erworben werden konnte, ist es kein Standesvorrecht . Das
allgemeine Berggesetz für die preußischen Staaten vom
24. Juni 1865 hat nichts geändert, an den Rechten der früher
reichsunmittelbarenStandesherren , sowie derjenigen , denen
auf Grund besonderer Rechtstitel das Bergregal in gewissen
Wirken allgemein oder für gewisse Mineralien zusteht"

Obwohl die Beseitigung damals schon für wün¬
schenswert gehalten wurde, wurde davon abgesehen, da es
sich„um wohlerworbene, auf anerkannten Rechtstiteln be¬
ruhende Privilegien handelt".

Nach den Artikeln 153 uud 155 der Reichsverfassung sind
Enegale im Wege der Gesetzgebung auf den Staat zu

uoerfuhren. und zwar gegen eine angemessene Entschädigung.
LUe,e Bestimmung ist gegen den Widerspruch der Links-
ES. t ?®«. . die Reichs-verfassung ausgenommen worden. Ein
^ Privatrccht, das übrigens durch die Judikatur
«̂ , -F 'Gerichts bis in die neueste Zeit ständig anerkannt

oroen nt, darf nur gegen Entschädigung  enteignet
m J:ÖCltA1€ltterIê' wcr  der Träger des Rechts ist. Verläßt man
Men Grundsatz, so gibt es kein Halten mehr. Die Staats-
rmierung hat mit verschiedenen Standesherren Verträge
[wrs i6 ^dlösung des Regalrechts abgeschlossen, auf die der

0?rTOe ’ft. und die die Zustimmung der Landesver-
gefunden haben. Am meisten beteiligt ist der

veil Arenberg.  Er verzichtet auf sein Vera¬
rm "Ä ßIei6t «och fünfzehn Jahre lang — fünf Jahre

nn ''A111* ^ ohre zu einem Drittel und fünf Jahre zu
~~ an den Einkünften beteiligt. Es ist also —

Ben« ÜÜ1' ^ dcn sonstigen Fällen — ein „Abbau " vorgesehen,
dem ..^ „^ "^Edigungssnnrme in dieser Zeit zu zahlen, ist
lich L/S ; ™ Staat angesichts seiner Finanznot nnmög-
vo« ' ' oô oseinnahme aus dem Regalrccht des Herzogs
Mo«? *** Relief sich im Jahre 1818 auf 3 Millionen
knnit um* n. beachten, daß sich diese Einnahme in Zu-
Mekruc«!,» ltergern würde, wenn man an die zu erwartende
Kaviczcin̂ unq und die Erhöhung der Kohlenpreise denkt.
Gesamt,'» " tnan "diese Jahreseinnahme , so würde sich eieine
gw ’. 1?Ime BOtt 75  Millionen Mark ergeben. In dem
ziffern̂ nr- vorgesehen, daß die obengenannten Beteiligungs-
8 MiUinn ^ lundlaqe eine Jahreseinnähme von höchstens
entscöo'Bm»" dRark haben. Die Folg« ist, daß die Gesamt-
Wit ? höchstens 15K bis 16 Millionen Mark beträgt.
Ste«sr«°f»̂ „^ beachten, daß diese Summe angesichts der
Einkorn «!- (Reichsnvtopfcr . Kapitalertragssteuer,

Ae6 ” , 03  ganz erheblich zusammcnfchrumpft.
Salkl !! Vertrag mit dem Fürsten Salm-
den Renas?»lchlossen worden. Der preußische Staat hat von
iriebenen die er von den am 1. Januar d. I . be-
Merst„ --^ ^ dwerken und den zwei nach diesem Zeitpunkt
Fahre Bi» Steinkohlensörderschachtanlaaenerhebt, fünf
fünf Jab «» Ê weftere fünf Jahre ein Drittel und weitere

an den Reaalherrn abzuführen. Mit
beit wenî ^ Ä ' Fürst Salm -Salm in der Vergangen-
^vrarbe!k»i? >/nknnfte erzielt hat und besonders geologische
geleistetg-. JUI d>e künftige Verwertung des Regalrechts

oar. stutz ihm 44 Maximalfelder zur Gewinnung von

Steinkohlen frei von Regalabgaben überwiese« worden.
Herzog von Arenberg und Fürst Salm -Salm Haben sich
freilich bereit erklärt , die Hälfte ihrer Einkünfte aus dem
Regalrecht tat Jahre 1919 den Knappschaftskassen zur Er¬
höhung der Renten zu überweisen.

Der Herzog von Croy.  dessen Regalgebiet 120
Maximalfelder umfaßt, hat durch Vertrag vom 9. April 1914
der Firma Krupp in Essen das Recht eingeräumt. 60 Maxi-
malfeder im Wege der Mutung zu erwerben. Außee dem
Kaufpreis ist eine Rogalabgabe zu entrichten in Höhe von
1 Prozent der Bruttoförderung . Diese Abgabe bleibt dem
Regalherrn für zwei Förderschachtanlagen während eines
Zeitraumes von fünfzehn Jahre «. Die Firma Krupp hat
sich mit 28 Maxiwalfeldern begnügt und sich zur Zahlung
von 2 Millionen Mark an den preußischen Staat verpfltchtet.

Die mit den übrigen Standesherren geschlossenen Ver¬
träge sind von keiner nennenswerten Bedeutung. Es handelt
sich um Regalrechte, wo eine Förderung bislang nicht und
nur unerheblich ftattqefnndrn hat. In den Verträgen werden
die Berechtigten noch fünfzehn Jahr « für den Fall späterer
Erhebung von Abgaben cm diesen beteiligt.

Bei ruhiger Erwägung wird man die so getroffene Re¬
gelung billigen, mag man agich den PriVatbergregalen alS
solchen nicht sympathisch gegenüberstehen. Der RecbtSboden
darf nicht verlassen werden. Bei der Beratung Ser GefetzeS-
vorlage in dritter Lesung verlangte ein soziald 'emo-
kratischer Antrag,  den Reichstag zu ersuchen, Preußen
zu ermächtigen, die Privatbergrogale ohne Entschädi¬
gung  auf den preußischen Staat zn überführen. Dieser An¬
trag ist iw Plenum abgelehnt worden, und mit Recht. Es
lag keine Veranlassung vor, daß der Reichstag heute einen
anderen Standpunkt «inntmmt . Jedenfalls mutz an dem
Grundsatz festgehalten werden, daß Privatrechte nicht ohne
Entschädigung enteignet werden dürfen. Durch den sozial¬
demokratischen Antrag würde auch die Regelung der An¬
gelegenheit und dadurch die Stärkung der notleidenden
Knappschaftskaffen verzögert worden sein.

Die Sozialdemokraten und Preußen.
Rach Zeitungsmeldnngen hat der Präsident des

R e i chs t a g es. der sozialdemokratische Abgeordnete L ö b e
lnicht, wie irrtümlich gemeldet worden war. der Präsident
des Reiches, ©Bert), auf einer Begirkskonferenz in Breslau
u. a. gesagt: „Als Sozialdemokraten haben wir kein Inter¬
esse daran , das von den Hohenzollern zusammeng erlaubte,
zusammengestohlene und zusammengeheiratete Preußen in
seinem Bestände zu erhalten. Diese sehr geschmackvolle
Aentzerung des Herrn LSbe steht sachlich im Widerspruch zu
dem, was sein Parteigenosse in der preuißschen Landtagssväk--
tion , der Slbgeordnete Heilwann,  dieser Tage bei der
Beratung über die preußische Verfassung zu dem Abschnitt
StaatSrat dargelegt hat. Im Gegensatz zum Zentrum und
zu den Demokraten äußerte damals Heilmaun, daß Preußens
Bestand znsammengehalten werden müsse. Daßdreser Wunsch
der sozialdemokratischenPreußenfraktion Nicht der Liebe zum
alten Preußen entstammt, kann man sich fa an den fünf Fin¬
gern abzählen. Aber die Sozialdemokraten haben bekannt¬
lich ein großes Interesse daran , daß sie in einem so große«
Bundesstaat wie Preußen das Heft in der Hand behalten,
aus dem einfachen Grunde, weil sie Preußen als ihre Do¬
mäne und als den Hort der Revolution betrachten, unbeirrt
durch die Politik des Reiches und auf Grund «ngesetzlicher
Maßnahmen gegen die Reichsverfassungn«d Verordnungen
der Reichsregierung . wie f« die Fälle Hörfing uud Sevecing
zur Genüg« beweisen.

Die Sozialdemokraten wollen also vom Rerch aus
Preußen zerschlagen, von Preußen selbst aus es aber aus
agitatorischen Gründen erhalten wissen. Ein köstliches Bei¬
spiel für die Einigkeit der politischen Aufasiung innerhalb
der sozialdemokratischen Partei!

Herrn Scheidemann; Schloßmöbel.
Die Angelegenheit der Schloßmöbel. die dem Ober¬

bürgermeister von Kassel, Herrn Scheideimann, für eine
Privatwohnnng „zur Berfügnnq gestellt" worden sind- hat
neuerdings wiederum die Oeffentlichkeitbeschäftigt. Das
preußische Finanzministerium , offenbar inspiriert durch

Herrn Scheidemann selbst, läßt in der Morgenansgabe des
„Vorwärts " vom 5. November mitteilen, daß kroß der Un¬
veräußerlichkeit der Schloßmöbel kein Bedenken bestunden
habe (!), die Möbel Herrn Scheidemann leihweise abzn-
geben, und zwar zu einem „mäßigen Mietpreise", den die
Stadt entrichtet. Ob dieser mäßige Mietspreis , der einige
hundert Mark beträgt , nach Sachverfländtgen-Gutachteu für
die Heutige Zeit aber mindestens 3000 Mark erreiche« müßte,
von der Stadt zu entrichten ist, vier richtiger von Herrn
Scheidemann, der als Oberbürgermeister von Kassel ein Ge¬
halt von 64 000 Mark bezieht, soll zunächst dahingestellt blei¬
ben. Bemerkenswerterweis« beschäftigt sich die Zuschrift
des preußischen Finanzministerinms nur mit den leihweise
überlassenen Möbel« Daneben hat Herr Scheidemann aber
auch eine Anzahl von Möbeln und Auslstattungsgeaenständen
zn dem lächerlich geringen Preis von 18 000 Mark
kä u f l i ch e r w o r b en, die nach vorsichtiger Schätzung
heute mindestens das Zehnfache wert  sind . Viel¬
leicht steht sich das von Herrn Scheidemann bediente preußi¬
sche Finanzministerium daraufhin veranlaßt, auch in diesem
Punkt den Versuch einer Rechtferiiguna und KlarisbeÄmig
zu machen. ES würde rvus allerdings nicht wundern, wenn
er ebenso nichtssagend auskiele, wie der vorstehend erwähntL.

6 Millionen deutsche Stimmen für
yarding.

mz. Paris,  6 . Nov.
Wie die „Chicago Tribüne " ans Neuyork meldet, Heißt

es in einem Glückwunschtelegramm<*« Hardiug. sechs Mil¬
lionen Amerikaner deutscher Abknuft hätte« für ihn gestimmt.

mz. Paris,  6 . Nov.
Nach einer Radiomeldung aus Neuyork hat Präsident

Wilson seinem Nachfolger eine Jacht und ein Kriegs»
schiff  zur Verfügung gestellt.

Der erste Dampfer mit deutscher Zlagge in
New-1)ork.

Der Dampfer „Sophia RickmerS" traf «m Freitag in
New-Aork ein. Es ist dieS der erste HandclSdampser. der
seit Ausbruch des Krieges unter deutscher Flagge im New»
Uorker Hafen einlief . DaS Schiff fuhr mit Ballast und wir-
für die Rückreise Ladung übernehme«.

vom englischen Lohlenbergbau.
mz. Loudou,  6 . Nov. (Reuter.)

Die letzten Berichte aus allen Kohlengebieteubestätigen,
daß den Aufforderungen des Bergarbeiterverbandes an die
streikenden Bergarbeiter , die Arbeft wieder aufzunehmen»
Folge geleistet wird , sogar in Lancashire und Süd-Wales,
wo eine fo große Mehrheit gegen die Annahme des Ab¬
kommens zustan-de gekommen war.

mz- London.  6 . Nov.
Alle im Zusammenhang mit dem Bergarbeiterstreik hev-

ausgekommenen , auf Kohlen bezüglichen Erlasse sind aus»
gehoben.

Der neue Bürgermeister von Cork.
Cork,  6 . Nov. (HavaS.)

Bet seiner Wahl alS Bürgermeister von Cork anstelle
ScS verfftvrbensn Mac Sroinney erklärte O'Callagha«: Der
Kampf für die Unabhängigkeit Irlands werde bis zum
Tode des letzten Republikaners burckgefochten werden.

mz- PariS,  6 . Nov.
Wie das „Echo de ParrS " aus London  meldet , sollen

17 Hilfspolizisten in Irland von Sinnfeinern in einen
Hinterhalt gelockt und getötet worden sein. Die Sinnfeiner
hätten auf sie mit einem Maschinengewehr qeschoffen. Der
Korrespondent fügt allerdings hinzu, »aß die Nachricht noch
nicht bestätigt worden sei. aber in London herrsche schon
beshalb eine große Erregung.

wrangels Niederlage.
L Die vorliegenden Nachrichten Wmmen darin hberein,

daß der erste Ansturm der Bolschewisten gegen General
Wrangess Erfolg gehabt hat. Trohky ist infolgedessen außer
sich vor Stolz «nd Si -egesbewutztseiu «nid erläßt Kund¬
gebungen, die nur so strotzen von glänzenden Phrase« Aber
die Siegeshymnen täuschen nicht darüber hinweg, daß die
Lage SvwfeiruMandS nach innen wie nach außen wach wie
vor ernst Weiht. Die antiboWewWischeBewegung ist im
Wachsen und i« der Krim ist die mMtärische Lage noch nicht
endgültig zn «nMnsten Mrangels entschieden. Eine Meider¬
lage hat er erlitten , seine Armee ist auf IBie Peressop-Stess--
lung zurückgegange« . Aber es sind Bemühungen im Gange,
die mMtärische Lagp wiederherznstellen. Von der polnischen
Frmrt sind Verstärkungen unterwegs. Französische Blätter
sagen, eS handle sich um einen strategischen Rückzug, der es
dem fndruMchen Heer gestatte, bis zur besseren Jahreszeit
abznwarte « . General Weygand, der auch den Ansturm der
Bolschewisten gegen Warschau gebrochen hat, arbeitet einen
neuen Operationsplan aus . Der Krieg wird also weiter¬
gehen. Die weitere Frage wird sein, ob der Ainfcmgserfolg
der Bolscheiwifften genügen wird, die gegenrevolutionäre
Bewegung zum SKlstanö M bringe«. Das könnte wohl
nur der Fall sein, wenn die Erfolge sich-dauernd befestigen
lassen wüttden. lieber diese ontscheideude Frage W heute noch
kein Urteil zu fällen.

^ilfe für wrangel.
mz. Paris,  6 . Nov.

Die hier erscheinende« „Russischen Neneste« Nachrichten*
erkläre « , man beschäftige sich in Paris mit der Frage, wie
man General Wrangel Hilfe leiste» könne. Die Vertreter
der verschiedenen Ministerien hätte« bereits eine« Aktions»
plan ansgearbeitet.

V V U V V U) V« VVVy.
Die „Times " melden aus Konstantinopel: Der Kampf

in Taurien ist sehr heftig. Der linke Flügel der Armee
Wrangel schlug alle Angriffe aus den Brückenkopf von
Perekop ab. Der rechte Flügel unternahm einen Gegen¬
angriff . Die Verluste sind auf beiden Seiten sehr schwer.
Die Bolschewiken kämpfen besser als gewöhnlich. -

Eta Funkspruch von Moskau kündigt an daß die
Roten Truppen im Krtegsgebiet fv«fahren, de« Feind
Mrückzudränge « . der sich unter heftigen Käurpsen in der
Richtung Hex Halbtafel MKckskzosev bah
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Kerne demokratische 5ondergründung?
Zu den Bemerkungen' Sie wir kürzlich an Sie Gründung

des demokratischen „Vereins Friedrich Maumann" gebnüpft
Haben, bringt die „Demokratische Partei -Korrespondenz"

eine Zuschrift des Vereinsvorstandes , die jede Absicht einer
Sondergründung bestreitet. Die „Demokratische Partei -,
Korrespondenz" nennt in der Einleitung , die sie dieser Zu¬
schrift vorausschickt, die Bemerkungen „unzutreffend". Sie
fühlt sich ober selbst veranlaßt , hinterher zu bemerken, bah
die Erklärung des „Vereins Friedrich Naumann " auch wohl
alle Bedenke«  zerstreuen dürfte. Sie sich „i n führen¬
den Kreisen der eigenen Partei"  geltend machen
könnten Ferner bezweifelt die amtliche Partei -Korre¬
spondenz. ob die Form der Vereinsgründuna richtig gewählt
lei und sie bemerkt, daß darüber noch die „Entscheidung der
zuständigen Parteiinstanzen " ausstehe. Unsere Bemerkungen

scheinen also doch nicht ganz so unzutreffend gewesen z»
'ein. wie es die „Demokratische Partei -Korrespondenz" be¬
hauptet. Offenbar verursacht der „Verein Friedrich sskau-
mann" der Demokratischen Partei , und zwar begreiflicher¬
weise, erhebliche innere Beschwerden

Das Reichsnotopfer.
Die Vorlage für das Reichsnotopfer wird nach verschie-

oenen Blättern im Reichstag so beschleunigt beraten werden,
daß sie dem Reichstage schon in der kommenden Woche wird
rugehen können. _

Eine Rinderspende des Papstes.
Die „Köln. Volkszeitunq" meldet aus Rom: Der Papst

übergab dem Kölner Erzbischof Schulte bei dessen Abschicds-
Sesvch^ Million Lire für die bedürftigen Kinder Deutsch¬
lands.

Die Lage der Eisenbahnen.
Ueber die Lage der Eisenbahnen machte Reichsminister

Nröuer  im demokratischenKlub in Berlin Mitteilungen,
denen zufolge der tatsächliche Verkehr erheblich hinter der
Vorkriegszeit zurückgeblieben ist, obgleich der Betrieb , was
Dersonenzchi und Kosten anbelangt, gegenüber 1918
bedeutend umfang reicher wurde. Der Person albe  st and
(Beamte und Arbeiters erhöhte sich gegenüber 1913 um s a st
die Hälfte  Obwohl die Arbeitsleistungen sich gegenüber
dem Vorfahre bereits erheblich steigerten, bleiben sie doch
zegonüer der Vorkriegszeit weit zurück. Dies ist einer der
Gründe für das Defizit von 14,87 Milliarden Mark. Der
Veamtengehalt  betrug 1918 im Durchschnitt  2882
Mark. 1929 14 927 Mark, der Arbeiterlohn 1913 1399 Mark,
1629 11212 Mark : also im Gesamtdurchschnitttrat eine Stei¬
gerung der Gehälter und Löhne um etwa das Sieben¬
sacke  ein . Demgegenüber sind die Warenpreise viel mehr
zesiieaen. Infolge der schlechten Qualität der Kohle steigerte
sich der Mehrverbrauch um 38 Prozent , sodaß dem Kohlen-

znm Gesamtpreis von 219 Millionen Mark in 1913
heute für 1929 ein solcher von 1358 Millionen Mark gegen-
nversteht. Das Defizit wird durch Einschränkung  des
Personalbestandes, soweit es möglich ist, zu verringern ver¬
sackt: außerdem durch Materialersparnis sowie durch Stei-
gernna des Verkehrs. Man wird versuchen müssen, die Ein¬
nahmen zu vermehren durch Steigerung der Frachtraten
is-'ler Schon»na der Personentarife , zu deren Neuaufbau
men einen Stasf - l^ rif in Erwägung ziehen wird.

Am 4. und 8. November tagte unter dem Vorsitz des
Reichsverkchrsminssters der Sachverständigenbeirat zur Prü¬
fung d-r wirtschaftlichen Lage der Reichseisenbahnen. Von
allen Rednern wurde darauf knngewiescn, daß neben
äußerster B -schränkuna der Ausgaben danach gestrebt werben
müsse, die Einnahmen zn steinern. Die Tarif « im Personen-
w ê im Güterverkehr seien der allgemeinen Preissteiaernng
nickt gefolgt. Deshalb müsse trotz der damit verbundenen
Belastung des Wirtschaftslebens ernstlich aeprüft werden, ob
nicht eine nochmalige Tariferhöhung  angebracht
sei. Für die weitere Erörterung sind drei Ausschüsse gebildet
morden. Der Tarifausschuß wird alle Fragen bearbeiten , die
sich auf die Steigerung der Einnahmen erstrecken. Der Wirt-
schastsonsschnß wird die Wirtschaftsführung der Eisenbahnen
hsnsscktssch ihrer Ausgaben bearbeiten und die Fragen der

Die Flamme der Welt.
Roman von Wnido Kreutzer.

AmerikanischesEopyright 1919 by Carl Duncker, Berlin.
(2: . n lNackdrnck verbvten.1

„Liebe Sascha — als ich vor mehr denn Jahresfrist
fluchtartig Berlin verließ , war ich das , was man mit einem
bezeichnendenAusdruck „total parterre " nennt . Ich suche
nichts zn verschleiern: ich beschönige nichts: ich habe, seit ich
den bunten Rock auszog, ein wildes Leben geführt : ich war
zerfallen mit meinen Angehörigen und —was noch schlimmer
ist — auch mit mir selbst. Und fand trotzdem nicht die Kraft,

’* " kammenznreießn und wieder hoch zu arbeiten—einfach
weil e8 an sich nicht lohnte: weil ich an einem unglückseligen
Fatalismus leide. Kurz und gut — ich ging nach Amerika:
ging dorthin mit der Ueberzeugung. daß Deutschland nach
menschlichem Ermessen für mich eine abgetane Sache sei

Nun kommt das Sonderbare : jetzt griff bas Schicksal
abermals in mein Leben ein. Kaum bin ich ein halbes
Jahr in Newvork: kqum bin ich soweit, daß ich mich glücklich
fühle, weirn ick irgendwo für kurze Zeit als Geschirrab-
wäschcr ober Reklamelänfer für eine Zigarettenfabrik oder
ähnliche glorreiche Beschäftigungen unterkriechen kann — da
bekomme ich von einem vertranten Freunde , der meine
Newrwrk"r Adresse kennt, ein Kabeltelegramm: mein Onkel
sei gestorben.

Der einzige Mensch, der mir trotz meines
aelelftchaftlichen und moralischen Niederbruches noch immer
eine gewisse verwandtschaftliche Anhänglichkeitbewahrt hatte.
Diese Nachricht läßt mir keine Ruhe mehr, ich setze mein
Leben drüben noch ein halbes Jahr fort : jetzt aber einzig
noch zn dem Zweck, mir die nötigsten paar Dollars für die
Rückfabrl zusammen zu sparen. Und als ich sie habe, komme
ich nach Europa zurück: komme nach Berlin : suche den
Justizrat auf, der die Vermögensverwaltung meines Onkels
in Händen hat. und erfahre hier, daß mich der Verblichene
— abzüglich einiger Legate — zum Erben seines Vermögens
von fast anderthalb Millionen eingesetzt hat und daß ich so¬
fort in die Nutznießung dieser Erbschaft eintreten kann."

Er schwieg einen Augenblick: in seinem kalten ver¬
sammelten Gesicht war von der Erregung dieser Erinnerung
sogar etwa? wie Farbe.

„Das war vrr wenigen Wochen. .Kurz danach traf ich Sie
mwermuiet»'jeder. Me Ihnen jetzt abermals gegenüber.

Erlesener.
„$ te Gelehrsamkeit, sagte ich mir , ist der Grühberg , und

durch den mußt du dich nun Lurchfressen. Dann kommst Lu
in das gelobte Schlaraffenland, wo die Knödelbeete und die
Leberwurstbäume auch für die Proleten wachsen, und die
Weisheiten werden dir immer nur so gebraten in den Mund
fliegen. „Ja woll doch!" Ich „fraß" und „fraß" und der
Grützberg wurde nicht alle.

Aus : Arno Holz: „Goldene Zeiten".

Personalpolitik und der Verwaltung in den Kreis seiner
Beratungen ziehen. Der Werkstättenausschnß soll die wirt-

.schaftliche Gestaltung des Werkstättenwesens und die Fragen
der Organisation der Reparaturwerkstätten der Eisenbahnen
erörtern.

Der Schnapsverbrauch.
Nach der „Pfälz . Post" wurden an den Zollstationen der

Pfalz in der verflossenen Woche von drei mit Schnaps
beladenen Automobilen nicht weniger als 307 009 M. Zölle
vereinnahmt.

Berlin ohne elektrischen Stroin.
mz. Berlin,  6 . Nov.

Infolge des Streiks der Elektrizitätsarbeiter ist Berlin
ohne elektrisches Licht. Der Straßenbahnverkehr ist ein¬
gestellt. Ruhestörungen sind bisher nicht vorgekommen.

•
Beuthen,  6 . Nov. Die Arbeiter der Oberschkesischen

Elektrizitätswerke in Chorzow sind ausständig.

Danzig und polen.
mz. Paris.  6 . Nov.

Der Botschafterrat hat sich gestern in seiner Sitzung
erneut mit der Frage des zwischen Danzig und Polen ab¬
zuschließenden Vertrages beschäftigt. — Der „Petit Parisien"
meint, man hoffe bestimmt, zu einer Lösung zu gelangen,
die sowohl Polen als Danzig anzunehmen in der Lage sind.

Unerwünschte Gäste in der Schweiz.
Die schweizerische Regierung hat ein Gesuch der Arbefter-

nnion Zürich um Einreiseerlaubnis für die Sozialisten
Ferrotti (Mailands und Heinrich Branbler (Berlins , die sich
bereit erklärt hatten, an der Revolutionsfeier vom 7. Nov.
teilzunehmen und über Rußland zu sprechen, abgelehnt.

ZranzZsisch-tschechifcher kZandeksvertrao.
Paris,  6 . Nov. (Havas .s

Der Handelsvertrag zwischen Frankreich und der Tschecho»
Slowakei , über den letzthin Verhandlungen stattsanöen,
wurde gestern unterzeichnet.

Der Kampf gegen den Terror in Spanien
Saragossa,  6 . Nov. (Havas .s

Der Vorsitzende der Gewerkschaft der Eiseninöustrie-
arbeiter ist nach Saragossa zurückgekehrt und hat sich dem
Untersuchungsrichter gestellt, der ihn für verhaftet erklärt
hat. Die Gendarmerie überraschte heute morgen in einem
Vorort wm Saragossa drei Männer , die gerade dabei waren,
eine Bombe zu legen. Als sic der Gendarmen ansichtig
wurden, ergriffen sie die Flucht und gaben dabei etliche
Revolverschüsse ab. So leisteten sie über zwei Stunden
Widerstand: dann ergaben sich zwei von ihnen den Gen¬
darmen. während der dritte durch Flintenschüsse von den¬
selben getötet worden war.

Generalstreik in Bologna.
mz. Mailand,  6 . Nov.

In Bologna ist der Generalstreik ansgebrochen. Die
Arbeit ruht vollständig. Die Zeitungen sind nicht erschienen.
Ein Waffenarsenal wurde in der Nähe der Arbeitskammer
beschlagnahmt. Man fand dort 189 Revolver nebst der dazu-
gehöreuden Munition . Gewehre, Dolchmesser und andere
Waffen. Die Arbeitskammer wurde vom Militär besetzt.
96 Personen wurden verhaftet, unter ihnen der sozialdemo¬
kratische Abaeordnete Buco.

Sie werden es nicht als platte Uebe,Hebung ansehen, wenn
ich die Feststellung mache: zwischen uns hat sich das Blatt
gewendet. Noch vor einem halben Jahre waren Sie ein
gefeierter Operettenstar und ich ein verkommener amerika¬
nischer Tramp — ietzt bin ich Millionär : und Sie haben
mir vor wenigen Minuten erklärt , Ihre glänzende Bühnen¬
laufbahn sei abgeschlossen. Das ist ein Ausgleich, eine Aus¬
balancierung des Schicksals, wie sie nicht brutaler gedacht
werden kann.

Und in dieser Stunde erinnere ich mich wieder, wie wir
beide von seher ante Kameraden waren : wie zwischen uns
nichts als Freundschaft — solche Freundschaft aber als eine
echte und wirkliche — bestanden hat. Und aus solcher Er¬
innerung nehme ich ietzt den Mut und den freudigen Ent¬
schluß, Ihnen etwas anderes zu sagen."

Der Herr von Russow harte wieder nach den schlanken
Frauenhänden gegriffen.

„Möglich, Sascha: das , was Sie setzt hören, wird Sie
überraschen- möqlich aber auch Sie haben es mit hem intui¬
tiven Instinkt der Frau schon längst gewnßt- auch ich. den
Sie für eine so egoistisch kaltherzige Natur halten, auch ich
habe mal tm Leben eine Zeit gehabt, wo ich eine Frau liebte.
Es ist lange her : es ist jetzt versunken und ist tot und ist
vorbei. Ich spreche nicht mehr darüber : ich bemühe mich
sogar, nie mehr daran zu denken und meist gelingt es mir.
Und so kann ich wohl mit einiger Einschränkung behaupten,
daß mein Herz heute frei ist, daß mein Entschluß durch keine
sentimentale Regung mehr beeinflußt wird. Auch der Ent¬
schluß nicht, mit dem ich in den letzten Jahren , seit wir
beide uns- kennen, vielleicht schon manchmal gespielt habe
und den ich setzt in die Tat umsetzen möchte."

Er atmete tjef aus. Seine Stimme war jetzt rauh und
sonderbar.

„Liebe Sascha — Sie sind äußerlich und innerlich wohl
eine Frau , die ich mir an meine Seite wünschen möchte.
Und wenn früher derartige Wünsche einmal auftanchten, so
habe ich sie sofort beiseite schieben müssen, weil sch nicht die
materielle Möglichkeit sah Ihnen einen Ersatz für Ihre
künstlerische Laufbahn zn bieten die Sie ia dann aufgeben
müßten, wollten Sie Ihr Leben künftighin an meiner Seite
führen. Nun ist bas anders : nun hat das Schicksal uns
wieder zusammengctrieben: nun stehen wir uns beide anders
aeaenüber als bisher . Heute habe ich die Möglichkeit, Ihnen
als meine Gattin ein sorgenfreies, vielleicht sogar ein
glänzendes Leben zu bieten. Und meine Sympathie , meine
herzliche ehrliche Freundschaft für Sie ist stark genug , um.

bess
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Stadtnachrichten.
. Wiesbaden. 7. Novemy^

Die Reform der Wiesbadener Stadtverrvaliug
Seit Jahr und Tag wird von dieser Reform gespr

werden Maßnahmen in Aussicht gestellt, die eine b
wirtschaftliche und administrative Ausgestaltung des ve
tungstechnischen Apparates des Magistrats bezwecken,
lanntlich wird das neue Gemeindeverfassungsgeseh
Umgestaltung an sich zur Folge haben und man hat
ohne Berechtigung bisher mit einer Neuorganisation
zögert, weil dieses Gemeindeverfassungsgesetz in Aussj
stand. Nachdem aber nun in absehbarer Zeit diese gesetzt
Festlegung der Gemeindeverfassnng noch nicht zu erwart
ist, steht sich der Magistrat gezwungen, eine völlige Res»
des Gerippes seiner Verwaltung anzustreben.

Herr Stadtrat Schulte  hot zu diesem Zwecke C|*e
Plan anögearbeitet, der von Herrn Bürgermeister Ti
vers  in einer Zusamenkunft der Stadtverordneten
seinen Einzelheiten erläutert ward . Da die Sitzung ^
öffentlich war , können wir über die Begründung des Pla^
durch Herrn Travers nichts näheres mittetten . Wir haitk,
auch die Veröffentsichung des Planes noch nicht kür an̂ -
bracht, ehe wir nicht Gelegenheit gehabt haben, über sxj„
Einzelheiten auf Grund der Vedürfnisfrage  ein.
gehend unterrichtet zu sein, und ehe nicht die Stadtvervrj.
neten Stellung genommen haben. Was aber he"te schon̂
tont werden muß, ist die Tatsache, daß die Presse als Pei.
tretertn der Bürgerschaft einmal daraus dringen muß,
den Fortgang der Verhandlungen auf dem Lausenden
halten zu werden, und daß die für die Zukunft Wiesbadenz
einschneidende Lösung des großen Problems ans dem pg,.
teipoli tischen  Rahmen der Fraktttns ^emeinichafst,
heransgienommen werden muß. wenn eine schwere ErsMü
rnng der öffentlichen Ruhe vermieden werden soll. «

Die Erregung , die schon heute in vie' en Kreisen
Bürgerschaft herrscht, und die ihre Ursache in me^r „Sei
weniger kontrollierbaren Aenßerung einzelner Wissende!
über Stellenbesehung, Neuschaffung von Stellen und angch
liche Versuche hat , durch Besetzung von sogenannten „Beam¬
ten stellen" die bei Magistratsposten notwendige Zustin
nrung der Stadtverordnetenversammlung zu umgehen, soll,
den in Frage kommenden Stellen Anlaß geben, so rasch alt'
möglich die Oeffentlichkeit eingehend zu unterrichten . j

Denn die Oeffent ichkeit fühlt, daß komniunalpolitish
Probleme viel zu wenig in Partei - und Bürgerversamin-
lungen behandelt werden, und sie glaubt ein Recht daraiij
zn haben, über die Absichten und Ansichten der von thne>
erwählten Vertreter und auch der Magistratspersonen früh»
und eingehender unterrichtet zu sein, als es in der bishei
üblichen Weise „kurz vor Toresschluß" geschehen ist. Ei!
möchte Fragen wie die grundsätzliche Lösung beS Verwal¬
tungsproblems nicht durch Fraktionsbeschlüsse und auf dm
Wege des „Kuhhandels" gelöst sehen »nd mehr Gelegenheit
als bisher haben, ihren Stadtverordneten mit Rat und Aus¬
klärung zur Seite zw stehen.

Uns liegt ein ganzer Stoß von Aufsätzen vor, die sich be¬
reits mit Personensragen , Dezernenten und Veamtenstelle»
beschäftigen, zu denen Stellung zu nehmen wir die Zeit noch
nicht für gekommen halten. Doch möchten wir die Behand¬
lung der lebenswichtigstenAnge.eaenheit Wiesbadens Bereit?
heute in sachlicher Form mit der Veröffentlichung einer Zu¬
schrift beginnen, die uns aus L ' er kreisen  ward . Wii
glauben mit diesen Verösfentlichirngen den Stadtverord¬
neten, wie auch dem Magistrat , wertvolle Fingerzeige zir
geben. z,

Man schreibt uns:
„Im Mittelpunkte des ögfevtftchcn Interesses unserer

Stadt steht augenblicklich die geplante Magistratsreform . Enz
damit zusammen hängt die Frage des S chu l d e z e r natS.
Es soll geschaffen werden, um Schu'reformen durbznfithre«.
In nachstehenden Zei en soll nun einmal untersucht weiden,
welche Neuerungen bezw. Reformen seit 1914 hier durchge-
führt worden sind ohne Dezernat:

.In den Mittelschulen wurde das Englische durch M
Französische  als Fremdsprache ersetzt, um den Bedürs-
niffen des praktischen  Lebens Rechnung zu tragen.

In den Volksschu'en wurden für Normalschwache u«i
Minderbegabte Förderklassen  eingerichtet , die in ihre»
Zielen und Forderungen der verminderten AuifassirngskiH
ihrer Schüler angepaßt sind. Für Resonders-Begadte w«r»
den Ausbanklassen eingerichtet, augenblicklich 3 Klassen mit

Sie über manches hinwegzuführen. Werden Sie um»!
Frau . . . Wir sind noch jung und aufnahmefähig. Und
einmal wird doch der Tag kommen, wo Sie vergessen habe«,
was Sie hingebcn mußten."

Seine Fäuste umspannten wie Gifenklammern ihn
Hände. Sie fühlte, daß sein Blut unruhig geworden wer
Sie sah in diesem von nie gezügelten LeidenschaftenM
wühlten Gesicht einen fremden Ausdruck, der sie erschütterte.
Sie lauschte noch immer seiner Stimme nach, die so <isi
nichts mehr von ihrem nasalen knarrenden Kasernenhofw»
an sich hatte.

Und sagte doch nach langem Schweigen mit jenem vtt'
grämten Lächeln, öaZ wie verhaltenes Weinen war und da«
er schon einmal heute in ihrem Gesicht gesehen hatte:

„Lieber Jost von Russow — Sie sind trotz allem e'-«
Kavalier sans Phrase! Ich brauche Ihnen nicht mit Worb"
zu danken: denn Sie wissen, daß ich es sm Herzen tue. a»
zweifle auch nicht, daß Ihr Plan sich verwirklichen lasst«-
daß eine Frau an Ihrer Seite wirklich glücklich wer««
könnte — nur darf ich nicht diese Frau sein!"

Er hielt noch immer ihre Hände umspannt : aber M
fühlte, wie ein Zucken durch seine Fäuste ging. Sie
rasch fort, ehe sie vielleicht der Mut verließ:

„Ich darf diese Frau nicht sein, Baron . Und wenn
nach den Gründen fragen — es sind zwei Gründe —
sage ich Ihnen jetzt etwas, wovon Sir , wovon die Welt f®10
Ahnung hat:

Ich bin nicht die Frau mit dem eisengepanzerten
die Sie immer in mir iahen. ES gibt einen Mann,
ich liebe. Und dieser Mann ist — mein Mann !"

Der ehenialige Ulan ließ jählings ihre Hand los.
„Was — heißt das — Sascha Barena ?" b,t„Es heißt: daß Sie mich mit einem Namen anrede«.

mir nicht aebührt : der bestenfalls dazu da war . mem
wirklichen Namen zu verdecken, weiil ich diesen mit «>«
letzten Rest vcn Rücksichtnahme doch nicht auf die Operei"^
bühne zerren wollte. Und dieser -wirkliche Name . • *
Lieber Jost von Rnssvw. es gibt in Schleswig-Holstein,
oben in der Flensburger Gegend ein Rittergut , da? ,
Herrn von Schrcewen gehörte. Dieser Herr von Schr" ^
schloß vor sieben Jahren mit einem jungen Mädchen%
guter Familie , dessen beide Eltern gestorben waren,, „„ß!
a-ls vermögenslose Waise zurttckblieb, eine Ehe, die
von beiden Seiten gls Liebesheirat anfaefatzt wurde. |
diese seine Frau bin ich."

tLortsetzung folßt.1



- "7. Mefe Klaffen nicht in dem Matze benutzt
§1 Schülern , a  wünsche » wäre , liegt nicht in ihnen,
werden, wie es Gründen , die hier nicht untersucht wer-
sonöern an ans ^rde in den drei oberen Jahrgängen
den wllen " e Französische als freies Unterrichtsfach
der Volksschulen ^ ^ ^ liche Al^flenfrequenz sank auf 35.
eingefüHrt . ^Euerungen . die einen Vergleich mit den

Das alles i •ßet&ett anderen Großstädte unserer Pro-
Fortschritten d Kassel,  auf Schulaebiete wohl aus-
vinz. rrranls  rechtfertigen : „Es ist hier in Wies-
halten niw oa- geleistet und geschafft worden, das aner-
baden dom e besonders wenn man noch inbetracht
kannt werden ' Krieg und die Folgen und Nachrmr-

-̂ „„ .-» nationale Volkspartei . Am Mittwoch , den 10. ds„
- ? *"» Itfir wird in der Aula des LyzeumS II am Bose-

obendS » E -^ ^rdnete zum preußischen Landtag für Hessen-
, rspt'i»rrer Dr , Ritter  aus Berlin , über : „Die Wege

Nana», Pi -- ^ ^ den" sprechen — Dr . Ritter hat sich mehr
*tnr »ftr nt einem unserer besten politischen Führer heraus-
u" d mey t mjt seinem Vorrrage auf dem Parteitage zu

geradezu bahnbrechend gewirkt , wie auch non den
."nfL » Gegnern anerkannt ist. Wir weilen schon jetzt auf

Vertrag hin . Weiteres wird noch durch Anzeige und
Anich Sge bekanntgegeben werden.

Nb' uasfÄ>i -keit von Spenden für die Krieasbefchädigten-
^ arieashinterbliebevenfüriorae von der Einkommen - und

s "-g-r°ckaitsstener. Nach dem neuen Reichseinkommensteuer-
,,«z ebenso nach dem Körverschrftssteuergesetz sind von

2-!!, mesawtbetrage der Einkünfte , die zum steuerbaren Ein-
G^ ri-en gehören, Beiträge an kulturfvrdernde , mildtätige,
. ^ -i^näniae und politi ' che Bereinigungen , soweit ihr Ge-

r^ üetraa 10 v. H. des Einkommens des betreffenden
s-teiiewsüchtigen nicht überschreitet , abzuziehen , Zu diesen
7- .„ . sWiaen Zuwendungen gehören auch Spenden an die
Fürsorge- und Hanvtftir 'oraestellen der Kriegsbe 'chädigten-
m>!> Kriegshinterb iebenenkürsorge sowie an den Reichsaus-
^ 'iln der Krieasbeschädieten - und Kriegshinterbliebenenfür-
’c’m  Berlin NW. 40, Schirnhorststratze 35, zugunsten der
Kriegsbeschädigten und Kriegsbinterb iebenen . Durch der-
ai ft„e Zuwendungen vermindert sich die Höhe der zu ent¬
richtenden Steuer meist nickt unbeträchtlich , sodah sich durch
kie Steuerersparnis der Betrag, den der Spender aus seinem
Einkommen für den guten Zweck tatsächlich aufwendet , für
ihn nicht unerheblich herabmindert.

Preisabschlag für Zündhölzer . Die Preise für Zünd¬
hölzer sind nach einer Mitteilung der „Parlam . Pol . Nachr ."
neu festgesetzt worden und fallen sich beim Verbraucher für
das Paket zu zehn Schachteln auf 2.50 Mark , statt bisher
8,50 Mark. Die Höchstpreise für Westentaschenzünd .Hölzer
und Buchhölzer betragen 2 Mark für bas Paket zu zehn
Schachteln oder Büchern . Der Vertreter der Industrie , des
Kroß- und Kleinhandels und der Verbraucher haben dieser
Regelung zugesttmmt. Die neuen Preise sollen im Klein¬
handel am 1. Dezember in Kraft treten.

Vom Weltpostkongrctz in Madrid . Die Beratungen in
den Kommissionen des Postkongresses sind in vollem Gange.
Es liegen auch schon einige Konimissionsbeschlüsse vor . die
natürlich noch der späteren Bestätigung durch die Vollver¬
sammlung des Kongresses bedürfen , aber doch bereits er¬
kennen lassen, nach welcher Richtung sich die Anschauungen
des Kongresses bewegen . Als Grundlage für den künftigen
Bereinstarif und die Abrechnungen zwischen den Postvenval-
tungen hat die Kommission den G o l d f r a n ke n angenom¬
men. Die Gebühren für Briefsendnngen sollen im allgemei¬
nen verdoppelt , zum Teil aber noch weitcrgebend erhöht
werden. Briefe sollen künftig 50 Ct. (statt 23 Et .) für die
ersten 20 Gr ., und 26 Ct. (statt 15 Ct .) für jede folgenden
20 ®r. kosten. Postkarten SO Ct. (statt 10. Ct .). Für Deutsch¬
land ist wichtig, daß bei Umrechnung dieser Sätze in die Lan¬
deswährungen nicht genau der Parikurs angemcndet zu
werden braucht, sodaß die deutschen Briefgebühren nach dem
Ausland auch künftig unter Berücksichttaung der . deutschen
Bedürfnsffe festgesetzt werden können . Rach den sonstigen
Verhandlungen in den Kommissionen ist damit zu rechnen,
daß - er Nachnahmedienst für Vriefiendungen und Pakete
gleichmäßig geregelt werden wird . Die bei Drucksachen zu¬
gelassenen handschriftlichen Zusätze will der Postkongreß
keinesfalls noch vermehren , er beabsichtigt im Gegenteil aus
sincmztellen Gründen und zur Vereinfachung des Dienstbe-
tnebe? die zugelassenen Zusätze zu vermindern.

Standesamts -Nachrichten vom 6. Nov. Sterbefälle.
«m 4. Nov. Rentner Alex Bade. 81 Jahre : Witwe Luise Kise-

jeb . Liedtke, 81 Jahre : Wegemärter Karl Wilbelmi . 58 I .:
rlich,« Maria Dietz, geh, Horz, 83 Jahre : Töpfer Ludwig Geiß.
4r üahre. Am 5. Nov. Friseur Hermann Fischer. 28 Jahre : Witwe
Stefanie Frceb. geb. Zoller. 60 Jahre : Schüler Kurt Höser. 15 I.

Wiesbadener Zeitmiq

Staatstbcater Wiesbaden.  Das Staatstheater be¬
reitet für kommende Woche die ErstaufWrung von Schnitzlers
„Anatol "-Cvklus vor. Die Einakterrerhe des Wiener Sitten-
schilderers hat sich seit langen Jahren als dauernder wertvoller
Bestand im Svielvlan deutscher Bühnen eingebürgert . Die In¬
szenierung besorgt Herr Ober-Negisieur Hoch, die Bühnenbilder
sind von Lothar Scbenck-von Travv entworfen. — Es kommt ge¬
legentlich vor . daß für eine Vorstellung, die als ausoerkanft gilt,
noch abends Eintrittskarten für 1., 2. und 3. Rang verkauft wer¬
den. Das ist darauf zurückzuführen, daß Plätze, die vorerst für
Militärversonen reserviert waren , nachträglich der Intendantur
wieder zur Verfügung gestellt worden sind. In der Regel ge¬
langen derartige Plätze fast zu jeder Vorstellung an der Abend-
taste und »war eine Viertelstunde vor Beginn, zum Verkauf.

Residenz - Theater.  Konzert -Direktor Heinz Hertz bat
das Neue Theater in Frankfurt  a . M. zu einem Gait-
sviel gewonnen, das bestimmt Donnerstag , den 11. Nov.. 7 Uhr.
stattfindet , Znr Darstellung gelangt die vor 2 Jahren hier mit so
großem Erfolg gegeben« Tragödie „Liebe"  von Anton Wildgans
in der Premierenbesetzung. Direktor Arthur Hellmer Mrt selbst
die Regie.

Vortragszyklus in dem Nassauischen Kvnst-
verein und der Wiesbadener  Ges . f. bildende
Kunst.  Nächsten Dienstag , den 9. und Mittwoch, den 10. Nov.
wird Prof . Dr . R. Hamann . Ordinarius der Kunstgeschichte an der
Universität Marburg , 'bekannt durch sein ausgezeichnetes Rem-
branbt -Werk über „Die Perioden der neueren Kunstgeschichte
sprechen. Di« Vorträge werden diesmal in dem Vortragssaal
des Neuen Museums stattfinSen.

Krittkund  K ü n st l e'r . Ein interessanter Abend siebt für
Drensta « , den 9. November. 7 Ubr. im großen Kasinosaal bevor.
Paul Nikolaus (Naunheim ) iorickit über Kritik lKunst und Presse)
mit einer anschließenden öffentlichen Diskussion. Eintritt : 2,
1 Mark (zur Deckung der Unkosten).

Die Tribüne.  Die unter Leitung von Gustav Jacvby
stehenden „Tribüne " bringt am Freitag , abends 714 Uhr. im Kastno-
saal« eines der interessantesten Dramen der Gegenwart „Die See¬
schlacht" von Reinhold Goerrng zur Aufführung. Intendant
Richard Weichert vom SchausvielkauS Frankfurt am Main wird
den Abend einleiten . Als Rezitator ist Herr Bruno Schönfeld vom
Badischen Landestbeater gewonnen worden, der die Dichtung frei
auS dem Gedächtnis sprechen wird . Der Vorverkauf bat bereits im
Rhein. Theater - und Konzertbüro. sowie in den Mnsikalicnband-
lungen eingesetzt.

Galerie Banger . Neu ausgestellt:  Hildegard Geiß¬
ler : . Kinderköpfchen". „Selbstbildnis ". „Damenbildnis Frau Dr.
R ", „Morgensonne auf dem Balkan", „Stilleben mit Krug .
„Negerbild". „Chrysanthemen". . Parklandschaft". „Stilleben mit
Teddybär ". _ • ,

/

Kinos :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
J,i den Walhalla -LichtsvielenMrt uns der neueste Ufa-Groß-

Film nach Whitechapel, dem Berliner N.-O. Londons. In den
Hauptrollen : Hans Mierendorff . Grit Hegcsa, Carl Clewing und
Guido Hemfeld. Hierzu ein hervorragendes Lustspiel „2He tugend¬
hafte Josevbine ".

Der Wintergarten ist von jetzt ab außer Mittwochs, Samstags
und Sonntags auch Donnerstags geöffnet. Jeden Mfttwoch ftndet,
wie im vorigen Jahre , eine Tanz-Reunion statt. «. i

A. T "\ Hi

Theater, Kmtft und Wissenschaft.
Staatstheater.
„Emilia Galotti ".

Eine Aufführung , die bester unterblieben wäre , als mit
also unzureichenden Kräften zu einer Qual der Zuhörer zu
werden . Und die nur einem Teilnehmer Mm Vorteil ge¬
reichte. dem Frl . Johanna Mund.  Me Künstlerin
bewies inmitten von so viel Unzulänglichkeit : daß sie nicht
nur über beachtenswerte äußere Vorzüge , sondern auch Wer
sehr viel Temperament , ein angenehmes nwdulattonsWhiges
Organ und die nötige Gewandtheit im Spiel verfügt . Wir
konnten infolge anderweitiger Verpflichtung nicht die
gesamte Vorstellung sehen und müssen mit einem abschließen¬
den Urteil bis nach dem Auftreten der Gastin in .Kabale
und Liebe" zurückhalten . Doch wird uns versichert , daß der
Gesamteindruck außerordentlich günstig mar . und daß neben
der Leistung der Gastin wieder die überaus interessante
Wiedergabe der Orsina durch Frau Hummeil  besonders
fesselte. Selbst feststellen konnten wir , daß wir zurzeit keinen
Zlppiani haben , und daß die für Fra « LairÄen und die
Herren Dr , Gerharts und Wollmann eingesprungenerr Hilfs¬
kräfte bei allem anerkennenswertem Eifer nicht in den
Rahmen der Aufführung an unserer Bühne paßten.

Eine Frage an die Intendanz : Was ist mit dem Gast¬
spiel Mund  bezweckt ? Soll Frl . Sonnemann , diese sym¬
pathische Künstlerin und ausgezeichnete Darstellerin , 'die bis¬
her noch keine Gelegenheit hatte , ihr Können in einer um¬
fangreicheren Aufgabe zu zeigen , schon wieder ersetzt werden

'MorMr̂NiMcm̂ WKke^
oder ist Frl . Mund nur bestimmt , neben Frl . Sonnemann
für gewisse individuelle Aufg.tben verpflichtet zu werdend

t_ . - . -. H. Gz.

Brahms »AVend von Cornelius Czarniawski.
Unter den vielen Konzerten , mit denen die MüsikweV

Wiesbadens in diesem Jahre bedacht wird , nimmt der
Brahms -Abend von Herrn Cornelius Czarniawski»
dem geschätzten hiesigen Pianisten am 4. Nov . im Kasino
keinen geringen Platz ein . Ganz wundervoll waren gleich
zu Anfang die Händel -Bariationen . Herr Czarniawski ist
Dank seiner vorzüglichen Technik dem Werk vollkommen ge¬
wachsen, besonders der Schluß , die große Fuge geriet ganz
besonders schön. Es folgten dann einige ganz vorzüglich
gespielte kleinere Sachen des Meisters . Sehr schwungvoll
waren die beiden Rhapsodien , op, 79, 1 und op. 119. Mese
klangvollen mächtigen Werke ebenso wie das Es -moll-Jntev-
mezzo , op. 118, 6, lagen ihm bester, wie die Rhapsodie op. 79, 2
nutz die schwermütige Ballade D -dur . op. 10. Einen würdigen
Abschluß bildeten die Paganini -Variattonen . Gerade diese
Variat ' onen sind besonders schwer, aber die blendende Tech¬
nik des Künstlers wurde auch dieser Aufgabe in vollstem
Maße gerecht . Nicht zu vergessen sind an dieser Stelle auch
die Walzer aus op 39, die die Zuhörer mit fortrisien . Alles
in allem , der Abend war gut gelungen und Herr Czarniawski
durfte von den zahlreich erschienenen Hörern reichen Beifall
und Vlmnenspenöen ernten . X.

Paul Knüpfer f.
Berlin.  5 . Nov . Wie die „V. Z. a . M ." erfährt , ist

der Kammersänger Paul Knüpfer  in der vergangenen
Nacht in Berlin an den Folgen eines Schlaganfalls g e sto r-
b e n . (Paul Knüpfer , der auch in Wiesbaden aus vielfachen
Gastspielen bekannte und gefthäüte Bassist, hat nur ein Alter
von 55 Jahren erreicht . Er wirkte von 1887 bis 1893 an
der Leipziger Oper , ehe er in Berlin der Nachfolger von
Franz Kro op wurde . Knüpfer war ein im Konzerisaal wie
auf der Bühne in gleicher Weise hervorragender ^Künstler .)

Am den voroüen.
Biebrich.

Ei« Ra«vüSersall wurde vergangenen Mittwoch der hie¬
sigen Polizei gemeldet . Ein in einer hiesigen Gärtneret
beschäftigter 14jähriger Lehrling wollte gegen 12.30 Uhr nach¬
mittags auf der Wiesbadener Allee von drei unbekannten
Männern überfallen , betäubt , mit einem Taschenmeffer in die
Brust gestochen und seiner Brieftasche mit 200 M. Inhalt
beraubt worden sein . Wie sich später bei der polizeilichen
Vernehmung herausstellte , war der Ueberfall glatt erfunden
und sollte nur dazu dienen , die Unterichlagung de? für seinen
Arbeitgeber einkassierten Geldes zu verschleiern . Der jugend¬
liche Missetäter , der noch mehrere Diebstähle auf dem Kerb¬
holz hat . bei denen die Schuldigen nicht hatten ermittelt
werden können , hat das Geld teils vernascht, .teils für
Zigaretten , Schundllteratur und Besuch von Kinos aus¬
gegeben.

Sonnenbery.
Me Geflügel - und Kaninchen-Ausstellung , die am 30.

und 81. Oktober vom Verein zur Zucht und Pflege der Klein-
tiere im Saalbau zum „Nassauer Hof" veranstattet worden
war , hatte fast 200 Nummern auszuweisen . Die Eröffnung
erfolgte durch Bürgermeister Buchelt,  der in kurzen Wor¬
ten den Zweck und die Aufgabe des Vereins schilderte. Er
sprach sich dabei über die fch'öne Aufmachung der Ansstellung
lobend aus und versprach , alles trm zu wollen , damit seftenS-
der Gemeinde dem Verein im kommenden Jahre eine grö¬
ßere Geländefläche zum Anbau von Futter zur Verfügung

gestellt werden kann . Auch Inspektor P « chle r - Gries¬
heim , Preisrichter für Geflügel , hielt über den Vereinszweck
einen kurzen Vortrag der allgemeinen Anklang fand. Auch
er sprach den Mitgliedern für das ausgestellte Material lo¬
bende Anerkennung ans, Ho e v e l - Mndlingen hatte alS
Preisrichter für Kaninchen eine schwere Aufgabe , da diese
Tiere am stärksten vertreten waren nnd bei einem großen
Teile das Winterhaar noch nicht vollständig war Der Be¬
such der Ausstellung war an beiden Tagen sehr gut. Für
Hühner und Kaninchen haben mehrere Verkäufe stattgefunden.

Av5 Nassau Md Nachbargebieten.
* Hanau . 5. Nov . Konkurs der Straßenbahn.

Der Auffichtsrat der Hanauer Straßenbahn A.-G. hat ein¬
stimmig beschlossen, die Eröffnung des Konkurses über das
Unternehmen zu beantragen.

Vie geplante Veränderung der Rhein-
uferbildez in Eltville.

Neubau der Sektkellerei Matheus Müller.
. Die Sektkellerei Matheus Müller  in Eltville

Mrt einen Erweiterungsbau ihrer großen , aber den ge-
aeigerten Ansprüchen nicht mehr genügenden Geschäfts - und
^ ^^^Enlagen , Sie hat zur Erreichung dieses Zwecks
Sr !? . Wettbewerb um Jdeenskizzen unter den deutschen
^rchltekten ausgeschrieben , der das in unserer Zeit als Be-

^ starken künstlerischen Strebens überaus erfreuliche Er-
5 , ~ daß 271 Entwürfe einliesen , die zurzeit in

1 in Eltville ausgestellt sind, lieber die
P ersvetteilung haben wir berichtet.

handelt sich bei dem Plan um eine Ausdehnung der
/-er «im9®*1 Geschäftsräume , deren Rückfront bekanntlich an
P ^ ^ emgauer Straße liegt , bis zum Rheinufer , wo die

Empfangs räume ihre Stätte finden
• I? zweckentsprechender Weise mit den alten Ge-

iSVJ * Verbindung zu bringe » sind. Am Rheinufer
aus an die alte Gräflich Eltzische Besitzung die ein wenig
an Nahmen des Gesamtbildes fallende Villa Ehrhard
alün " on öer Lehrstraße um die Reste des
öercr, sich einige kleine Fischerhäuser gruppieren,
diimr "US bankünstlerischen Gründen nicht unbe-
Wetrd-^ f̂orderlich erscheint. Mit Recht verlangte die den
Geüni. ^ E'ch veranstaltende Firma dagegen , daß das reizvolle
wüii? « ? er Villa Eng erth unbedingt erhalten bleiben
Hinte,- c; i Sen  Architekten die Aufgabe , zwischen oder
tiaei, zr„ , und öie Lehrstraße das Hauptgebäude der zukünf-
malerii^ '^ E f® einzuschiobcn, daß der Charakter des ebenso
zerstör! eigenartigen - StädtebildeS am Rhein nicht

werden dürfe,
"nmn;1 Aufgabe sind vom künstlerischen Standpunkte aus

Entwür ?-^ Bewerber gerecht geworden . Es fehlt nicht an
ueuen Phantasie, Geschmack und das Streben nach
* «renIWa *er  Vaugestaltung zeigen . Rathaus -, Schloß -,
hohen "iler Stilarten und Ausmaße zeigen den
Entwü^ ? " Architektenkunst an sich. Aber die meisten
*"■' ' Hui  vhne Rücksicht auf die natürlich und pro-

aezoüeLe« Greuzeu gestaftü und «i^e. LU

viele haben die heute schwerer denn je ins Gewicht fallende
Ko st e n f r a g e unbeachtet gelassen.

So ist es verständlich , daß das Preisgericht , daS aus
hervorragenden Künstlern und den Männern des praktischen
Geschmacks in der Gestalt der Besitzer und Leiter der Firma
bestand , den ersten Preis einem Entwurf der Architekten
Adolf Abel und K. Böhringerin  Stuttgart zuerkannte,
der in verhältnismäßig schlichter Weise eine sehr geschickte
Lösung der schwierigen Aufgabe darstellt . Der Hauptbau
schließt sich in glücklichster Form dem tmrch das Eltzische Ge¬
bäude gegebenen Bautyp an. Durch in den Hintergrund
tretende haW-hohe Flügelgebäude und einen die Lehrstraße
flankierenden Terraffengarten wird ein Gesamtbild von
hohem Reiz erzielt , das ohne Aufdringlichkeit sich in den
romantisch -freundlichen Rcchnren einfügt . Der Fassade ent¬
spricht die Rarrmverteilung . der große schlichte nnd doch im¬
posante Hof und eine Halle , die durch eindrucksvolle Einfach¬
heit der Formen besticht.

Auf den ersten Blick etwas zerrissener , aber anerordend-
lich sparsam , künstlerisch ungewöhnlich diszipliniert nnd wir¬
kungsvoll erscheint der Entwurf des Kirner Mpl .-Jng.
Friedrich Otto,  der den 2. Preis erhielt . Nicht nur die
Erhaltung des alten Stadtturms , auch die aparte Architektur
des Hauptgebäudes , die Schönheit der repräsentativen Halle
und die Prächtigkeit des ovalen Rundbauö als - deS Kern¬
stückes der Gesamtanlage läßt diesen Entwurf als besonders
bedeutsam für die endgilttge Lösung des Problems erscheinen.

Auch die Preisträger des an 3. Stelle ausgezeichneten
Entwurfs , die Herren Prof . Bieber  und Reg .-Baumeister
H o l l w e ck-München , erzielen mit verhältnismäßig ein¬
fachen Mitteln eine .ansgezeichnete Gesamiwirkuna . Nur er¬
scheint uns der Hauptban in seinen Höhenmatzen verfehlt,
eine Tatsache , deren leichte Abänderungsmöglichkett ange¬
sichts der sehr gegliickten Lösrttig der gesamten Aufgabe nicht
zrr sehr ins Gewicht fallen wird.

Biel zu wuchtig und mit allzu geringer Rücksichtnahme
auf die benachbarten Gebäude dünkt unS dagegen der Plan
entworfen , der an 4, Stelle ausaezeichnet ward , währen - eine
ganze Relhe von Entwürfen künstlettsch ausgezeichnete , im
Detail allerdings weniger geschlosseneund dem Zweck nicht
völlig entsprechende Lösungen bilden.

Es würde a« dieser Stelle , zu weit führen , ans Einzelnes

Die Firma Matheus Müller Hai 16 weitere Entwürfe ange°
kauft , die zusammen mit den mit Preisen ausgezeichneten tu
Wiesbaden im Neuen Museum zur Ausstellung gelangen.
Und sie hat durch eine Ansnützunq der vielerlei Ideen nnd
ihre Ueberführung in die Praxis die Möglichkeit, ihren
Zweck in sinnentsprechender Weise zu erreichen.

Jedenfalls muß das eine betont und anerkannt werden,
daß derartige Wettbewerbe außerordentlich anregend und die
Entwicklung fördernd wirken . Die Firma Matheus Müller
hat sich durch die Veranstaltung nicht nur ein großes Verdienst
um die zurzeit Larniederliegende deutsche Baukunst erwor¬
ben , sie wird auch für Eltville , die Stadt der Roftn . des
WeinS und der Romantik , durch die Ausführung ihres ge¬
waltigen Plans eine Anlage schassen, mrf die unsere schöne
Rheinganer Nachbarin stolz sein kann . Denn es ist nach dem
Programm , das sie sich gesteckt hat , und dessen künstlerischer
Ernst aus der Klassiftzierung - er eingegangenen Entwürfe
erhellt , bei dem hervorragenden Sachverständigen -Ausschnß,
der ihr zur Seite steht, als sicher anzunehmen daß hier
eine in jeder Hinsicht vollkommene und musterhaste Anlage
geschaffen wird , die daS Alte ehtt , indem sie ihm sich unter»
wirst. ,, , _ EL Ga.

vom vüchertisch.
Freiheit . Eine Preußenrugend . Erzählt von Erich Went»

s ch.e r . G. Grotesche Verlagsbandlung . Berlin.
* In unserer Zeit des deutschen Elends sollte die deutsche Kunst

ohne Scheu einmal tene vornehmen ästbetischen Theorien beiseite
werfen , die jede lehrhafte oder bildende Tendenz so hochmütig ver-
vönen . Auch sie sollte letzt dem inneren Aufbau des deutschen
Geistes vor allem dienen, solcher Dienst ist letzt wertvoller als
geistvoll zwecklose Exverimentierkunst. Und waren nicht die att-
testamentlichen Propheten Dichter im höchsten Sinne ? Arbeit an,
solchem Werke leistet auch dieses Buch, Es schildert ein Jugend-
le'ben. wie das beginnt zur Zeit der srcmzöfischen Revolution, bis
»um Ende der Freihertskrwge . ftiodliches Kleinstadtlebenin Meck-
len'burg und der Mark zu Anfangs ein Idyll der Heimatkunst, dqs
dann zum Drama der Allgemeinheit sich steiaett. In einem einen-
«rttam Stile zreben dies« Dinge vorü'ber. mit kühner Bildlichkeit
geschaut, vieles wre vom flüchtigen Blitzkicht belenchtet. von heißem!
nationalem Gefühle durchpulst, das doch fanatischen Haß nicht
kannte Em charakter>stisches Mativ zum Schlüße eingefügt: Dev
preußische Offtzrer . der vor der Schlacht von Waterloo ,um Feind«
übergebt, weil er nicht für Englands Gold gegen de» GeniuA
kämastn  will . S Kcher WeckruL dedürseu wir.
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Gericht und Rechtsprechung.
Wiesbadener Zeltrmq

Ta.  Kriegsgericht am Hauptquartierder Rheiuarmee. Fm
August 6. I . hatte der Fugenbverein von Gustavsburg bei
Mainz unter Führung des Pfarrers Knab einen Ausflug
wach Worms unternommen . Bei der Rückkehr nach dem
dortigen Bahnhof blies das Bläserkorps des Vereins das
Lied „O Heimat , o Heimat , ich muh dich verlassen " Dieses
Lied ist in den Ordonnanzen der H. C. I . T R . als Hasi-
gesang bezeichnet und verboten . Die am Bahnhof anwesende
Wormser Be-vö kerung spendete der Musik Applaus Pfarrer
K. hatte sich wegen Vortrags dieses Liedes am 5. Nov . vor
dem Kriegsgericht zu verantworten . Er erklärte , er kenne
das Lied nicht als Haßgesang . außerdem sei er Pazifist und
Mitglied der Deutschen FriedenSgesellschaft . Das Gericht
verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von » 1 M Der Hilfs¬
schutzmann Ludwig Schambach aus Worms gebürtig aus
Frankfurt a. M ., der damals Posten am Bahnhof stand hatte
dr§ Spielen des Liedes nicht verhindert, - er gab an er habe
es nicht gehört . Ihn traf eine Strafe von hoo M — Der
Lokomotivführer Kaspar Kaufmann in Mainz hatte der Be¬
satzungbehörde die Anzeige erstattet , der Posten an der
Degouttekaserne daselbst habe den Versuch gemacht, sich seiner
Frau unsittlich zu nähern . Die sofort eingebettete Unter¬
suchung ergab nichts Belastendes für den Posten , der dem
A aeri -chen Schntzenregiment anqehört . Kaufmann und Frau
halten sich wegen falscher Anschuldigung am 5. Nov . vor
dem Kriegsgericht zu veraniworten . Er erhielt einen Monat
Gefängnis , Frau Kaufmann eine Geldstrafe von 100 Fr.

gleichfalls sechs Siegen und 185 400 M . und der fünfjährige
Optimist mit fünf Siegen und 122 000 M

Unfall aus der Radrennbahn . Der Rennfahrer Otto
M eyer,  der am letzten Sonntag an den Züricher Radrennen
tellnahm , kam dort in dem Fkieaer -Hanptfahren beim Zu-
sammeitprall mit dem Engländer Bailen zn Fall und zog sich
einen Schlusielbeinbruch zu. Bailen trug eine Hüftver-
letzung davon . Das Rennen wurde oon dem Schweizer
Kaufmann gewonnen.

Sonntag , 7. November ir >2Q

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin , 6 - November 1920-
V . K. L. K.

Kriegsanleihe.
i . .Keichsanleihe . ,
31s . do.
3. do. . . . . . . .
4. .Pr . Konsols.. . .
AssPr . Konsols. . . ,
3 . do.

Schantung.
Hansa.

Vermischter.
®e* Ueberfall ans Braunlage . Bei dem gestern gemel¬

deten Uebersall auf Braunlage im Harz sind den Verbrechern
vrSaelamt 184)0 Mark , die sich in der Frachtenkasse des Bahn¬
hofes befanden , in die Hände gefallen . Außer sämtlichen
rekephondrähten rings um den Ort sind auch die Signal-
leitungen der Eisenbahnen von den Räubern zerstört worden.
Der Nachtwächter Braunlages wurde gezwungen , den Post-
verwa ter zu mellen , der zu dem Hanytnmnn der Anführer
konn ten 'olle Der Postbirektor hat dem aber keine Folge
ge eistet sondern sich mit der Pistole in der Hand den BaN-
dit °n im Postamt gegennbergestellt . Als in Braunlage Alarm
gefMaaen wurde , ergriffen die Räuber die Flucht . Man
vermutet . laß diese Räuberbande dieselbe ist. die seit einiger
Zeit Nordhausen durch schnere Einbrüche beunruhigte . Auch
der Bahnhof in Bad Sachsa ist von einer Baude überfallen
»neben , die in Braun 'aae waren . Im Rordhausen wurden
vier Personen festgenommen , unter dem Verdacht , an den
Einbr - ch-n in Rordl âufen und dem Ueberfall in Vraun-
lage bet"isigt zu sein,

Tot 'ch ag wegen eines verweigerten Kusies . Gestern traf
bei einer Fami ie der Reebenstraße in Breslau der Arbeits¬
lose Tomma : ek mit einem 17jährigen Mädchen aus Königs-
Hütte zusammen . Als das Mädchen ihm einen Kuß ver¬
weigerte , tötete Tommnn -k das Mädchen durch einen Kopf¬
schuß. Tommane -k ist Mitglied einer Diebesbande.

Bluttat eines Geistesgestörten . Aus Hirschberg in Schle¬
sien wird gemeldet : Fn Agnctendorf versuchte der frühere
Dtjrher öes Hotels „33irifi Alwine ". ncrinens Dür ^enbelZ,
seine Familienangehörigen durch Beilhiebe zu töten und
zündete dann das Hotel an , Ter 16jährige Sohn war sofort
tot . Tie Frau , die Schwiegermutter und die 18jährige
Tochter wurden mit furchtbaren Verletzungen anfgesunöen.
Dürrenberg selbst stürzte sich vom Balkon des brennenden
Hauses hinab und starb nach einigen Stunden . Vom Hotel
sind das Dachgeschoß und das obere Stockwerk nieöerge-
brannt Das Motiv der Tat ist zurzeit noch unbekannt , da
die noch lebenden Familienangehörigen bis nachmittags das
Bewutzt 'ein noch nicht wiedererlangt haben Man nimmt
jedoch Geistesgestörtheit an.

„Bananen -Kleider" und „Ananas -Blusen " sind die neu¬
esten Mode 'chöpfungen , die man demnächst in Paris auf den
Markt bringen will . Die Kostüme haben aber mit den
Früchten , nach denen sie genannt werden , nichts zu tun , son¬
dern sie werden aus Stoffen bestehen, die aus den Bananen-
und Ananaspflanzen gearbeitet sind. Ein französischer Er-
srnder . der vie ' e Jahre in Nikaragua und Brasilien lebte,
hot nam ' ich eine Maschine konstruiert , durch die zum Weben
geeignete Fäden aus der Banane , der Ananas und anderen
Fa ' erpflonzen gewonnen werben können . Das Blatt der
wilden Ananas z. B . gibt einen Faden , der mehr als 6 Fuß
lang ist und dieses Gespinst soll sich wie eine Mischung von
Bcumwolle und Seide verhalten , Der Prozeß ist ähnlich
wie dersenige . der bei der Bereitung des Flachses ange-
wendet wird,

Sport.
Der Stall Weinberg hat mit dem Sieg von Omen im

Dresdener Fervor -Rennen seine diesjährige Saison abge¬
schlossen. Se 'ne Gewinnsumme ve 'äuft sich in diesem Fahr
aus 1 .1118*5 M .. an denn 25 Pferde mit 55 Siegen beteiligt
sin>. An der Spitze stehen der zweiiährsge Graf Ferry mit
sechs Siegen und 2,4 000 M . der fünMhriae  Lorbeer mit

Hamburg -Amerika . . .
Nordd . Lloyd.
Herl . Handelsges . . . .
Dannstädt,. Bank_
Deutsche Bank.
Disconto Commandit.
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem . Elektrlz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektrlz . . .
Bocnumer (-, - - Guss.
Bnderns.
Chem . Griesheim_
Chem. Albert.
Daimler Motoren_

77 .50
67-
58 -80
68 .80
& 50
50 - -

627 --
315 -75

77 .50
66 -90
58 .80
68 30
61.10

Deutsche Erdöl.
Deutsch Luxemburg . . .
Deutsche Waffen . . . . .
Gelsenkirchen.
Harpener.

1900-
396 --
474 .75
391 50
444 .75
425 . -
491 . -
26a-
388 . —

52 -40
50 - -

623 -
315 . -

Höchster Farbwerke . .
Kall Aschersleben.
Kosth . Cellulose _ __
Lahmever . .. .
Lauraliütte.189 -50

186-
229 -

188 .10
185-
229 -

Lindes Eismaschinen . .
Oberschles . Elsen.
Phönix.

320 . —
323 -
608 .25
320 --
493 -50
400 -
292 -
369 -
450 -
930 -
495 -
796 -
855 -
724 -
610 --

24 -40

179-
323 -50
240 -

180 . -
328 75
244 50

Rheinische Metall.
Rhein . Stahlwerke_
Rlehek Montan.

220 - 219 -50 Sclmckert.
304 -75
329 -
556 . -
279 50
528 25
583 - -

305- -
325 . -
548 .50
274 -
503 - -
588 -

Siemens & Halske_
Ver . Cdln. Eottw.
Westereg . Alkali _ _
Zellstoff Waldhof.
Neuguinea . .
Otavi Minen . . .

ö-
380 -—
1030-

Otavi Genussch.
Tilrkenlose.

247 .37 242 - Ungar. Kronenrente.. .

V. K. h.  K.
1945-
335 -
464 -
389 -
441 . -
430 -
493 50
366 .50
250 -
377 . -
330 -
337 -
594 -
321
-25

404 -
297 .50
410-
935 . -
489 -50
781-
860 --
723 .75
595 - -

24
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Holland.
Brüssel -Antwerpen . . .
Norwegen . '
Dänemark . .
Schweden.
Helsln gf ors. ■
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgeatempelt)
Prag . .
Budapest.

5-Nov. 1920
Geld

2452 50
521 .95

1081 .40
1081 .40
1537 .45

Brief
2457 -50

523 05
1083 -60
1083 -60
1640 -55

177 80 178 .20
286 20
277 .70

81 -17
489 .50

1253 50
1098 -90
23 .84V:

286 -80
278 .30

81 .33
490 .50

1256 -50
1101-10
23 -9012

87 .10
16 -27

6 Nov. 1920
Geld

2467 -50
521 .95

1088 -90
1093 90
1548 -45

178 60
286 -20
279 -20

81 .92
493 -

1268 .70
1103 -85

Brief
2472 -50

523 05
1091 .10
1096 10
155155

179 -20
236 SO
279 -80

81 .98
494 -

1271 .30
1106 -15

23 .72
87 .15

16-101s
23 78
67 35

16 -1412fil
kranöelsnachrichlen.

Die Kohlensördcrnng.
Essen.  6 . Nov Die Kohlenförderung des Ruhrgebiets

einschließlich der linksrheinischen Zechen betrug im Oktober
nach vorläufigen Berechnungen in 26 Arbeitstagen 8,1 Mill.
Tonnen . Im September stellte sich sie endgültige Förderung
in 26 Arbeitstagen auf 7 861086 Tonnen.

Die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland nnd Nn-
manieu . Wie aus Bukarest gemeldet wird , hat die deutsche
Regierung ein neues Angebot an die Bukarester Negierung
gelangen lassen, das sie .aufforöert die normalen Handels-
brzrehnngen mit Deutschland im eigenen Jnteresie so rasch
als möglich aufzunehmen und die Errichtnna von rumäni¬
schen Handelsämtern in Deutschland zu beschleunigen.

Der Abbau der Hochpreise sür Holz und die hieraus sich
ergebenden Verlegenheiten ftir allzu kauflustige Ho ' zhänd-
ler kommen in einer neuen Zahlungseinstellung znm Aus¬
druck: lieber das Vermögen der Holzgroßhandlung Heim-
buch und Fied er in München wurde das Konkursverfahreneröffnet.

vuntes Allerlei.
Sonntagsgedanken.

Nicht ftilleftehn.
besitzen nur , was wir täglich neu erwerben:  wir

veimebren unfern Besitz nur . wenn wir durch Abstößen des ver¬
brauchten Materials früherer Tage seinem Wachstum Platz schaffen.

Lagardc.

Freund , so du etwas bist, so bleib dock j a n i cht st e h n ;
Düan muß aus einem Licht fort in das andre gehn.

Angelus Eilesins.

Ohne Werden ist kein Stein,
ohne Werden ist kein Glück.
willst du nicht ein Werden sein,
lebst du dich von dir zurück
und von Gott und aller Freud'
imd von deiner Ewigkeit ! Reinhold Braun.

Händen die Schicksale der Menschen zu weissagen. Einmal k,-,,
er einen Bürger zu Wittenberg, der viele Kinder batte, „nd
dem er die Hände des jüngsten mit besonderem Vergnügen
trachtet«, sagte er : „Dieses Knäblein wird einmal ein
Theologe werden. ' — „Ehrwürdiger Herr, " versetzte der R»?
„wenn es nur kein Mädchen wäre !" — Melanchthon wölkst
diesem Tage mcht mehr weissagen.

Als dem Hofrat Kästner zu Göttin gen  einmal 0At—
wurde, fern Nachbar und Kollege. Professor N.. sei in der ^vi-uuwui UII'U auuctrc , -vJUiCHUl n .. rei ill Oer n,
gangenen Nackt verrückt geworden, war sein« Antwort das JL,:
Slnrt : ..Rrft9" Das war wohl bas kürzesten und bitterste sej^
Wort : „Erst?
Epigramme.

Der Domde .chantvon
saß die Bildnisse der Dichter Gleim undSpiegel  in Halberstadt z.

wr « ra vaivmt und Jacobs , die in iHn»
Sveiseiaal dingen. Einmal machte jemand die Bemerkung.Ickade, daß sie nickt in L.ebensaröße nnnalt seien Ta 'stsckad«, daß sie nicht in Lebensgröße gemalt seien. Ta erwit»!̂
Spiegel : „Eine solche Form ist bloß für Ritter , damit man $
Sporen siebt: aber bei Gelehrten ist der Kopf die Hauvtsachef .y Ql) rt 1 * . ä v _ r. rTz.„ Wr » _ _ " ; . .W- ' ' * savv I vu Virtt tx; UV .Mwyi v Ht 'KVU4-'V Jj-M

Als Molei  6 re  starb , wollte der Pfarrer des KirLs^iess
roelLem der Konrödienschretbe-r aewohn-t fwttc, ibn öitrdxma n':3
in .die geweihte Erde begraben lasten. Die Sacke kam sogar an C
König, mid dieser fragte, wie tief ungefähr das Weihwasier in £,
Boden ein dringen könne? Als man ihm antwortete : ungefäh-
Schuh, w gebot er : „Run . io begrabe man den im Bann und n,
seinen Sünden gestorbenen Komödianten zehn S-ch-iih tief." M

Beaumarchais  las dem Grafen von Maureves in ein»
Krankheit, um ihn an früheitarn , sein damals neues Lnststiu
„Figaros Hochzeit" vor. Der Graf fragte ibn. wie er hgK
seinen anderweitigen vielen Arbeiten noch Zeit haben kindsn könnet
«m solches Stück zu schreiben. „Das, " versetzte B âuwarcksi»
„habe ich gemacht, während Ew. Erzellenz am Svieltifche saßen' ' '

Wahre Geschicktcken.,
Einem kleinen Jungen wirb die Geschichte von Heroder »,

zahlt. Teilnehmend fragt er : „Konnte denn nicht Frau Roz,-
ibrem Manne sagen, er solle di« armen Kinder leben lasten."

Ein Lebriunge hat seinen Lebenslauf geschrieben. Darin ßM
u. a .: „Mein Vater war Gärtner beim adligen Fräulein --»WOuedlinbnrg ". Ein anderer l?»nae kiest nnd

es
m Quedlinburg . Ein anderer Junge liest dies imd
„Einfacher wäre doch„bei Fräulein von Stift " statt beim .adli«lFräulein -Stift

§chach-Cckre.

mit

ne

mit

K-
M'I

S-chachansgabe Nr . 7.
Von S . Leqd.

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt.

SchachaufgabeNr . 8.
Von Herllu.

Weiß: Kg6. De', Tal, 1:8.
Schwarz: Ka8. Ta7, b8, Eb6.

Weiß zieht und setzt im zweiten Zuge matt.
der
tcr

Lösungen r Nr . 3. 1. Dg2-g4. Ke4, 2. Sd2f , Kye3.
3. Dgl matt . - Nr . 4. 1. Le4-f3, Ke5. 2 La8 , Kf6. 3. De7 matt

Richtige Lösungen sandten ein: Zu Nr . 3 H. Stock. Dr. §-
Zu Nr . 3 und 4 L . P . in S .. H. M.

Vergessene Anekdoten.
Gtrttnc blibicbe Anekdoten entnehmen wir einer von Hans

Galgen m der Dreöner Zeitschrift „Zwinger " veröffentlichtenSammlung.
Philipp Melanchthon  war unter anderem auch ein

Freund der Chiromantie oder der Kunst, aus  den Linien in den

verein
Mr Wiesbadenu. UmgegendE. G.m. b. tz.

Sentraljaro:hellmnndstraße*5, (. Telephon Ar. sS9 undp>«.
. 48 Verkaufsstellen in wierdaden und Umgegend. _ _

, . ^ , Königsgainbit.
I. «4, e5. 2. k4, k5. 3. e4xi5 , Dh4f . 4. g3, De7. 5. Dh5f,
Kd8. 6. f4Xe5 , DXe5f . 7. Le2, Sf6. 8. Df,!, 65. 9. a4, dS.
10. h3, h5Xg4 . 11. h3yg4 , Txhl . 12. DXhl , Dg3f . 13. Kel,
SXg4 . 14. Dxd5f , Ld7. 15. Sf3, Sf2f . 16. Kel , SdSf,
17. Kdl. Delf . 18. t-f3xel , Sd3-f2 matt. Ä

Vorstehende Partie ist eine Probe von der ErfinönngSg-abe deS
Schachmeisters Greco, geboren um das Jahr 1600 in Calabriw.
der zu damaliger Zeit als der stärkste Spieler galt und sich all»
durch Herausgabe eines Sch>achwerks, das vielfach übersetzt wurde,
einen Denkstein in der Geschichte des Schachspiels gesetzt hat. Seine
Spiet« sind zwar nicht immer korrekt, aber imstande, in «im
langen Phantasie neue Ideen zu erwecken. Besonders überraÄ
rn obiger Partie das Schluhsviel durch ersticktes Matt mit den«i»
fachst:» Mitteln . sAus vergangenen Zeiten . Bilder aus der Eut-
wickeluugsgfschichte des Schachsviels. B. KaganZ Verlag.  Berlin.!

Hauplschrlftlcilcr: B c r n h a r d G r o t h u S. M
Verantwortlich für hculschcu. auswärtige Politik : B . G r o t h u s : für tun».
Wissenschaft, Nntcrhaltungs- u. oottswlrlschaskl. Teil : B. e . E ! - enbers -1
ft’tp nt . „ !xt _ v . ... « m >n 1!für  Stadt - und Landnachrichlcn, Gericht und Sport : Sein , Gorr - nH
für die Anzeigen: I o h. B a h 1- r ; Druck u. Verlag der W ! - 4 d a de»e«

V c r l a g S - A u sta 11 G. m, b. H., sämtlich in Wiesbaden. m

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Selbe Spalt -Erbsen, prima Qual. PfundM. 2.60 u. 3.30
Ganze grüne Erbsen . . . . PfundM. 2.80 u. 3.30
Ganze gelbe Erbsen, ungeschält, ia Ware. PfundM. 3.lv
Vombay-Linsen, gut kochend . Pfund nt. 3.50
Neue deutsche Linsen, prima Qualität. . Pfund ttt. 5.20
Braune Bohnen . . . . . . . . . PfundM. 2.50
vlalzgerste . . 1 Pfnndpaket ttt. 4.30

Stuf diese Preise erhalten unsere Dlitglieder noch den im Statut
ftstgelegten Rabatt von 4 °/».

Der Vorstand.

onsum -
Kr Wiesbadenu. UmgegendE. S.m.b.h.

Zentralbüro: hellmundstratze \.  Telephon Nr. 489 undW
r-. - 48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Tapioka in hervorragender Qual. . . PfundM. 4.-"
Neuer Maisgrietz In . . . . PfundM. 3."
Bohnen mit Speck

außerordentlich empfehlenswert . .

prima Qual.

konserviert in

Wcißblechdchen, „ „ „ tz . -

. Dose Ht . 9 .'

Stuf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch den im Statik | j
estgelegten Rabatt von 4 °L

Der Vorstand.
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jjj Qualitätsware zu unerreicht
Billigen Preisen.

1 L"er
'S 64
Tflyti?
i«n.*

«■
NM

t «eiSt

Mit

Mittelschwere Qualität:
.. .miiiniiuiiiiiimmniiiiiimiiiiiiiiiiin

16 18 20 22 24 cm

Wchtöpse
mit Ausguß-

SaiTcrsSen
mit Stiel . .

. 22 .5« 28 . - 33 .50 40 . - 45 .75
14 16 18 20 22 cm

. 9 .75 12 .50 16 . - 19 .25 23 .50
10 12 14 16 18 cm

GO 11.50 16 .- 21 .- 25 .75
12 14 16 18 20 cm

. 8.50 11.- 14 . - 17 .50 21 .50

KXL
1 matt.
5t. S

Dh5f,
t4, h5.
!. Kel,
SdSf.

De Del
t6tte
6 araitmrbe,
§«Weinet

rtaÄ
Tt tiw
• ®itt<
erlitt.)

Sfircifc
rget;
ttoi;
i cntl

it
t

490*

60

atu*

Man beachte die Schaufenster.

Beliebte Geschenkartikel:
inuiiiiitiiuiMininiiiiiiiiiiiumiiiniiimiaiiiiiiiifiiitiiiitiiHuiutiiiiiiiuiuiiiiuiiiiiuiMiiiiuiiiniuiiHiuiiiiniuuiiiiuiitiuuiii

1 0öi | =  3 SOd &tÖpfC * * 4 Eelschwer 80.
!6,18 , 20 cm, mit Deckel . . . schw„ 118 .50

1Saft=4Sodttoiife4• •*»*«*«*« 115.- !
16,18 , 20, 22 cm, mit Deckel . . . ej.tm f(f)tV et [fO - |

1Saft=5KWUe- - 160-
16,18 , 20, 22, 24 cm, mit Deckel . . . extra schwer 230 . -

,WksserkeU - ” K,3 « ° 2,t
!hochfein poliert . . . . ÖJ .— 0e) .~ | 0 . ~ 90 . -

Sehr geeignet fb Mseiti- nnd SSeilji-offits-ffiefrSente-

Extra schwere Qualität:
RiiiKiiiiiiiiimtiiiiuiiiiiiiiuMiiiiiiinimuiiiiiiiimiiiuiiuiiiiiiiiiimiiiiuimMimimiiiiii

mit 16 , 8 20 22 ?4Deckel cm

. 36 . - 42 - 47 - 55 .75 65 .-
Kültitövlen;ebrise 14 16 18  20 ?2cm
extra schwer 17 .50 2 2.- 26 . - 30 .- 36 .50

MWlöpse»L «mo „f 0n
extra schwer . . 13 .50 16 .- 20 .- 20 .50 37 .50

mit 18 20 cm

ÄS ? “? II - 15 .- IHM 24 .J5 29 .-

Eßlössel llllü Safetaasn.l75
Utan vergleiche preise und Qualität.

Billiger als Hrachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfahrdienst
Wiesbaven, Mainz nnd zurück.

Uds-Lrt täglich: Von Maina 8 Uhr vormittags,
Rüeinallee 21.

m Won Wiesbaden. 3.50 m,r nachm.
Nikolasstratze 5.

L.  Rettenmayep , wierbaden
NikolaSstrahe5. Tel.: 12. 115. 124. 242, 6611.

Mainz. RKeina llee 21. Tel 860. (IBM

Bekanntmachung.
oeit. die Vorschriften -es Weingesetzes be»w
binückitttch" Ctta entn  Aus führungsbestimmun geii

a) 'Irr * ?1*" 8 ? ei bm, OrtSbeüörden
ttDcr die Abttcht. Traubenmaische. Most oder
Wem zu zuckern 18 8. Abs. 4 d. W.I.

bi der Anzeigeerstattung über die Herstellung
von Haustrunk 18 11. Abs. 3 b. SSU,

° fiiLun? ö. G. vorgeschrie-benen Buch-

SSäS .*SW *Ätt
8$Sä »rjo. lD’.if'fa *it7 »ss
fiS rZl ei"i9C  Erleichterungen dadurch ge-

^ Lebensmittelhändler. Krämer
SE ^ «r5lemvcrkaufer  von Wein, an
mrcki d̂ ä ^ buches nach Muster F . dieBücher m»̂ .̂ uerges«tz zu führenden
dsir̂ i ""^ Muster 12 und 13 verwenden
Weinst!-,,'̂ !!*, ? ^ atte Bemerkungen desVermerk darüber auf-b°Ct Sebmk m "

ftcuÄ Upäfl8m5l i9L *ra6rim« öes Sei ».Muster 12 oder 13 und
A öfter 1? t!  Lehrbuches nach Muster
»tSt iedn^ 8̂ !NlagerbuchD entbehrlich

' «ich? von bie Zucker zusetzen.
,Muster o ^ BuchWrung nach

^rmeiSung' ^wn" iw* r"Crll 6<m&en  werben zur~ ' eŝ »lz»- "m"?räglichkeit«n «uf bie Be-

G.m.
b. y.

Wiesbaden
Neugasse

. 3 » .unser Handelsregister A Nr . 1784 wurde
heute die mrma ..Karl Direim " in Wiesbaden und
alS deren Inhaber der Kaufmann Karl Streim in
Wiesbaden eingetragen . Dem Kaufmann Josef
Streim zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden , den 2. November 1920.
__ _ _ Das Amtsgericht, Abteilung 17. ffl.iöis

In unser Handelsregister A Nr . 1782 wurde
Hute di« Firma „Franz Ncul" in Wiesbaden und
als deren Inhaber der Kaufmann Franz Rcul inWiesbaden eingetragen.

Wiesbaden , den 2. Noveinbrr 1920.
_ ■ Das Amtsgericht. Abteilung 17. M.1544

In unser Handelsregister A Nr . 1785 wurde
beute die Firma : „Wertheimer it. Mendel ", Baden-
Baden mit Zweigniederlassung in Wiesbaden und
als deren Inhaber der Kaufinann Hans Wert
beimer in Baden-Baden eingetragen,

Wiesbaden, den 2. November 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (ac.iGiü

In unser Handelsregister A Nr . 1783 wurde
beute die Firma Trubel Dolgincwer" in Wiesbaden
und als deren Inhaber der Kaufmann Jubel
Dolginewer in Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 1. November 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. (Aist?

SN M erem
'für Wiesbadenn. UmgegendE. E.m. b. l).

^̂ entralbüro.̂ Hellmundstraße 45, Telephon Nr. 489 und 490.
48 Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend. _

Wir empfehlen unseren Mitgliedern
Deutsche Kernseife la . . . . DoppelstückM. 6 .-
Toilettenseife . . . . . StückM . 3.- und 4-
Klff's Seifenpulver . PaketM. I. -
Marsetller Kernseife . . . . 1 KilostückM. 12 .-
Kufnehmer in prima Dual, vonM. 4.- bis M. 6 - &
l)0ffmanus -Stürke , gute Quali tät . PfundM. II.

»uf diese Preise erhalten unsere Mitglieder noch den im Statut
festgelegt en Rabat « tum 4 %. Oer Vorstand.

AWrtS- Wi>MiillBzeileil dkl kiieiidäljliDgk ist WieÄadest.
Ettng vorstehender Nav^ licktkeiten cuf  die Be-«es;tfen. nredender Bestimmungen hierdurch bin-

T-esbaden. den 2. November 1920.
^cr Polizei-Prä sident: Krause. (472

Jagd-Verpachtung.
«L rZieN^VLtziL .« Lt !re 9. Oafirc«uf Vlif 067 Hektars auf wei-
«ervachtet. D,>^̂P ^ ^ u^ membezimmer öttentlich
«k annt geaeben werden im Termin
^"raermeistemis,/«N au» vorher auf dem
» Dnistbaiit. » gesehen werden.
^nstrecke We!lw.r? "ir"? Eon ttnd liest an der

' ettiftfimZT Ufm9en- Frankfurt «. M.
DberlahaksÂden 30- Oktober 1920.

Jagdvorsteber : S chüler.  ilM

h.rUcher das Foukursoerfahren.
^z ^ ktie«« sx̂ Mdsen der Hanauer '« trasen-
iyz » rmber 1920̂ nachm?«« ist beute, am

•* Uhr̂Minuten
" ta " "

SsULLsWMV£n z m .:n- »ofmittooa in ,«1" w»ch. den l . De-

äSS?f »SCT ® “'f “ “™»Nr. 17. “unfl 4 >n Hanau. Nußallse 17.

Xtt  Sttitet * ^°vember 1920.
h- «mtsgeri^ . im. t

Gültig ab 24 . Gktober 1920.
Die Zetten von 622 abends bis 5S2 Uhr früh sind durch Unterstreichungder Minutenziffern bezeichnet.

D= nuMf nna»ff,A,^  E = eiI äUg. Werktags. F ^ Feiertags.
flnSunft in rviesbaden

/C — - von
t

D — Zuschlagspflichtiger Schnellzug.
Llbfahrt von Wiesbaden
_ _ nach — -

-55 622 t2— 4— D412(nach Straßburgi 455
VKo« (nach Metzl 750 850 10M 1V1140
0125« ,n. Worms -Paris ) 1°^ Dl «« (nach
Straßburgi 1** W3<x> 3*2 4t « 61« 7«z
E7iZ (nach Frankfurt ) 8«® D8i«"(nad)

Metz) 9««

Mainz

W457 647 W616 845 £ 10 0̂ svon
Frankfurt ) 11«® 1227 i «8 (Samstags!
DU« (von Paris ! 2t« D2«4 /von Straß-
bürg! W245 359 427 541 D554 sv Straß¬
burg! 6” 8»Z 905 9” Dl Ol? (von Metz!

H2Z 12«5 (von Frankfurt)
307 W359 D41« (nach Wien ) W510 62« gvo
l 1“ 1)1,46 (nach München ! 1215 D155
W22« 845 W450 510 712 E71I (üb .Mainzj

D9*« (nach Basel) 950

«iw D734 (nach Amsterdam)
850 1141 110 W3 86 D5U (nach Hagen-
Dortmund) 5«» 6L 92» D12U (nach

Amsterdam-Ostende

W5S2  850 no 336 F530

ZranKfurt

Rüdes heim

551652 0724 (v.Bas .! 851 El 0«o(üb .Mainz)
1114 0 1242 1256 W149 250 W429 W453
D503 <v. München ! W5D 6<» W7t « 0854
F9Ü U05 01225 !v.Wien >12® üb .Mainzi

für bie 46. Woche vom 8. bis 14. November 1920.

1VV Gr . vrima norbamerikanischesSchweineschmalz
zum Preise von 390 Psg. je 100 Gr.

125 Gr . prima holländisch« braune Bohnen
zum Preise von 25g Psg. je Pfund

1 Brief Saccharin
»nm Preise von 55 Psg. je Aries

Sondervcrieilung
für Kinder im 3. bis 6. Lebensjahre:

250 Gr . Grünkevnmchl in Paketen
zum Preise von 120 Psg. st Paket

von Donnerstag bis Samstag in den Milch»
verteitungsstellen gegen Vorzeigung der Milch-
karte und des Haushaltsausweists.
Wiesbaden , den 7. November 1920. pota

Der Magistrat.

Brennftofföcrteilung
für Zentralheizungen.

Sür diejenigen Häuser mit Zentralheizung,
welche Zwangsrinmsttung von Zivilversonen cr-
balten haben, oder in welchen zur Abwendung der
Zivanaseinmietung freiwillig «in oder mehrere
Räume an Zivilversonen abgegeben wurden, wir»
eine Sonderzuweisung von Koks angewiesen.

Die Anträge stnd von den llntermietern zu
stellen. Antragsformulare können sie im Koblew,
amt . alten Museum, Zimmer 23. abgebolt werden
und stnd ausgefüllt beim Maschinenbauawt.
Rbeinstraße 9. abzugeben.

Wiesbaden , den 4. November 1920.
Der Magistrat. (RN

In unser Handelsregister A wurden folgendeFirmen eingetragen:
am 2«. Oktober 1920:

Nr . 1776: „lllichard Melcher u. Co." mit dem Sitze
in Wiesbaden, persönlich hastende Ce»
selllckatter: Kaufmann Richard Melcher
und Fräulein Wilhclmine Sassenicheibt.
beide m Wiesbaden. Die offene Han-
delsgesellschaft bat am L Seat. 1920besonnen:

am 28. Oktober 192V:
Nr . 1778: ^Julius Dannrboom" in Wiesbaden,

Inhaber : Kaufmann Julius Daune,
boom in Wiesbaden:

am 29. Oktober 192N:
Nr . 1780: „Friedrich Maysarth" in Wiesbaden.

Inhaber : Kaufmann Friedrich Maviarlb
in Wiesbaden:

am 30. Oktober 1929:
Nr . 1781: ^Zuckerwarcniabrik Wilhelm Jung " in

Wiesbaden. Inhaber : Fabrikant Wil¬
helm Jung zu Wiesbaden.

Das Amtsgericht Wiesbaden. Abt. 17. (».is«

D404(von Ostende-Amsterdam) 412 W6°9
744 11 80 D1189 (von Dortmund -Hagen)
W120 443 654 800 912 09 ^ (v.Amsterdam)

Eltville
ntft Anschluß nachu. von
Schlangenbad

Wiesbaden ab 62«wioto 1220  W404 526  gs»
Dotzheim ab 6*0 W 103t 1239  W422 5458§s

W1OO0 1210  W 218  W 435 525 732  Niedernhausen

Langen-
schwalbach

W7** ll *o 443 6*4 F822

Wiesbaden an W4*«6‘4 8** W2*« 66« 8»«
Dotzheim an W43t 557 827 W23i 622712

W450 555 W84t 1154 W355 6?« 830

Äahrplanzetten sind bei den Zügen im besetzten Gebiet nach der französischen (westeuropäischen)
(Ott ^ gesteltt. ^dre tẑ gen.̂ dre^ bürgerliche (mitteleuropäische) Zeit um eine Stunde zurück ist. —

-- uh» «uinn .w «m s!» mr. -- und Ankunftszeit eines
Lach Mainz Mt »ach

* X-

Jn unser Handelsregister B. Nr. 337 wurde
beute bei h*r „Cbem .-pharm.« und Genusimittel-
werke. Gesellschaft mit beschränkter Haftung" ,u
Wiesbaden eingetragen, daü Witbrlm Maus als
Gefekäftsführer ausaeschiedenund an seiner Stelle
der Direktor Friedrich Fischer zu Franksurt a. M.
zum Geschäftsführer bestellt worden ist.

Wiesbaden , den 3. November 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. l» t5v

Sn unser . Handelsregister B Nr 382 wurde
beute Bet der Firma : »EIcktrobental Avvaraie u
^jota34Parenfatrit , 64«icltieftafi mi beschränkter
H- ktlmg mtt dem Sitze in Wiesbaden eingetragen?atä  a *„ä i
fÄ 'ÄWSSW
MÄ "Ä * feÄmwK

Wiesbaden , den 28. Oktober 1920.
*\ SM  AmMeriM. Abtiriltma 17. W4W
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f * '8 Fertige erren - Kleidung 71
Ulster , Raglans und Paletots

Mk. 200, - , 45p.- , 675 .—, 900 —. 1300.—
Mosen Mk. 38.—, 85.—, 150.—, .300.—, 450.—

Gaeso - u . Cutaway » Anzüge
Mk. ,500.—, 800.- , 1200.—, 1500.—, 1800-

Jopp n Mk. 65.—, 85.—, 140.—. 300.—, 475,

H 'Spezialität : Echte Ŝ SltCiieiieP Ledeei » Kleid Ulig kür Damen und Herren.
Rucksäcke — Spcrtstrümpfe — Wielcelgamaselien

für Damen und Herren

I Bruno Wandt
L Kirche asse 63.

Wiesbaden
-« K
isMsj

2 Eltvü
M den 3. Nt

Neue Seidenstoffe
für Abendkleider

Neue Flauschstoffe
für Mäntel

Neue Wollstoffe
für Kostüme

2495

Hill».Krimim
G. m.b.H.

Wiesbaden, Schiersteiner Strasse.
Teleton 5969.

Unterstellung
und

Unterhaltung
all . Kraftwagen.

merke
G. m. b. H.

Wiesbaden
Schiersteiner Str. Telefon 5969.

N. A. G. Auto
10/30 Luxusphaeion

mit elektr . Licht und Anlasser

8/24 Brennabor, Sportphaeton
sofort oder kurzfristig lieferbar.

bekannt durch herrlichen Sitz,
tadellose Arbeit and la Qualität

Carl Goldstein
Telefon 605. Wiesbaden. Weberg. 18.

a  o <> <> _ — - - - T

j Parfümerien \
J als Spezialität Größte Auswahl . J
! Toilette~Artikel J
J Spiegel, Bürsten , Kämme , Schildpatt, Elfenbein . J

Kästner ® Jacobi !
Taunusstraße 4, Telefon 5959 «

Wilhelmstr . 56  Kranzplatz I
Hotel Nasssfti Hotel Rose |

1

Mädchen
f. Svülkllchc u. Wäsche¬
rei (elektrisch. Betriebs
sackt Arankenhaus vom
Roten Kreuz. Schön«
Aussicht 41.

Strebsame Person
als Filialleiter f. dort
Dez. gel. Ort u. Beruf
gleich lkoltenlosl . Angeb.
unt . F 29 319 an die
Ann.-Erv . Bonacker «
Rauh . Düsseldorf,

Roll Kontor
♦ G. m . b. H. ♦
♦ BahnamU.bestelltes Rollfuhrunternehmen♦
% für Wiesbaden. ♦
4  Büro : Südbahnhof Fernspr .917 u. 1964 %l Abholungu. Versendung!
J von Gütern und Reisegepäck zu %
♦ bahnseitig festgesetzten Gebühren. 1
♦ Verzollungen . Versicherungen . V
♦ [8556 4

Berlitz -Schule
Rheinstr. 32 Fernspr. 3664
Französisch , Englisch,
Holländisch ,Schwedisch
Russisch , Polnisch , A
Italienisch , Spanisch. £L
»Nationale Lehrkräfte.

Unterricht
i. Maschincnnäh.. -Stopf ..
Weiknäh.. Flicken t«der¬
zeit Rubberastr . 9.
Zwei erstkl . Deutsche

19 Mt . a lt . m
für den selten Preis von
je 5900 M zu verk. Off.
h. H. 1991 an die Gesck
Ls. Bl .. RlkolaÄtr . 11.

t SS SS SSSS S »S S » AS» '

Ihre am heutigen Tage vollzogene Vermählung zeigen
hiermit an

Eltviüer Aue,
>. November 1920.

Dr . Herbert von Marx
Jutta von Marx,

geb. von Lucias. 2SS3
»S ch«

J

Intime Kiinstlerspiele
WIESBADEN

4 Goldgasse Tel . 873 Goldgasse 4
Bes . Winter & Schmitt
Leitung : Dir . Arno Blnm

Täglich das grosse

ErSHnongs=Progr üima
säv  Engeltet NW
der beliebte Vortragsmeister am Flüg;j

Alfred Stein
Grete Bausch

Gena Nipp*

Kissa und Bert
Ciarissa Kahlenberg
Otto Tillmann

Täglich nachmittags 4 Uhr:

□«

BankkommamSiie

Carl Hochk Co., filaiiiz-ISi
Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,

Frankfurt a M. — Reichsbank -Gho -Konto.

WIESBADEN
Wilhelmstr . 48 Te !.5829u . 5830

(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Gesdiäfte.

[1177

f̂ hstiüen
gegen

Heiserkeit,
Hust
wU . 5.

Warnung vor Nachahmungen

Von der Reife zurück
Saniläfsraf

Dr. Rudloff.

Einzelne

Auskünfte I
Ansknnftsstelle des j

Kartells der

Auskunftei BürgelI
Wiesbaden,

Friedrichstraße 31. j

vüttämfieren
Autodeckenu. Schläuche.
Motorrad - n. Fahrrad¬
decken repariert vromvt
u. billig Fr . Rami n.
Schi,lg alle «. 3.

rooe ii!
erhalten ihre natürliche
Farbe und Jugcndglanz
in kürzester Zeit zurück
d. unser unübertroffenes
Dr. Üderstädts

Haar -prgment.
Erfolg verblüffend!

Täglich glänz. Anerkenn,
u. Nachbestellungen. Pr.
M 15 .— vr. Flasche. Zu
beziehen durch Schühen-
hsf-Avotheke Wiesbaden
Langgolfe 11. (M .ivW

Noch einige schöne

sehr preiswert zu verk.
Wilbelmstrahe 38. 3. St
Leorwlb-Emmelbainz

klsthma
kann geheilt w. Svreckst
tn Franklurt/M .. Sa-
vianvstr. 89, 2 Tr ., leben
Freitag u. Sonnabend v.
10 bis 1 Uhr. Dr . med.
AIberis,  Spezialarzt.
Bcrlü ^ DW. 1L

E

Deckbetten
550, 450 , 320 , 280, 230 .-

Rf Beenn
210, 150, 170, 95, 65-

Baunen und Halb dannen
115. -, 95- , 75 .-, 65- , 38-

Bettfcdern
24. - , 14. - , 8.— \

Kfleia !5fa eitern
650.-, 475 .-, 420 .-, 325-

Kinderbettea
450- , 330- , 230- , 125-

Seegrasmatratzen
450 , 375 , 250 , 175, 125-

Wolümatratzen
525- , 425- , 330- , 235-

Kapok- und
Rosshaarmatratzen

in bester Ausführung.
Daunendecken — Steppdecken — Wolldecken

Betten - BtlCMshl
Spezialhaus Wiesbaden,Bärcnstr.4.

Auto —Falirten
zu jeder Tages - und Nachtzeit

Este—Theater—Seseilsdiait
sowie alle grösseren Fahrten nach auswärts

in geschlossenem Personenauto.

Te!.5ÖII Mäßigepreise . Tet.50ll
Gustav A. Hebgen, Wolfram«. Eschenbadistr.

HLeerlein
Goldgasse lö

o
erstklassiger Ausführung

Grosse Auswahl Massige Preise.
_ (2975

entmucfo* Grab-enkma! u«
1 Stro'Bücs.

stelle
f0»Senfmal

a. Bnpf.unsunfl
ClajilgrOter

fainlJUagtnlten
*rt€6>ofeeal«B«»

Zrie-Hofs-Runst
!WiesbadenI

« MootteUo»-rMclewflroSe»».

m  Tango - Tee 1%
Kapelle : Emesto Acari.

TEE -OiELEt .Etagej
Leitung : Dir. Gustav Winter.

Tätlich ahends 8 Uhr : 1 *

Billys JAZZ -BAND
in seinem originalen JAZZ-BAND.

Mit behördlicher Genehmigung fliessen die
gesam on Eintrittsgelder zu den Intimen
Künstler spielen bis auf weiteres restlos

wohltätigen Zwecken zu. („
Tlschbestellnsgen erbitte unter Fernruf 873.

Lichtspiele
Gross-Wiesbaden

Dotzheimer Strasse 19.

Vom 6 . bis 12 . November:

Sensationelles Drama in 4 Akten.

Burchgebrannt
Lustspiel in 3 Akten.

Eilboten-Institnt
Amerikanischer Trickfilm. 1

Anfang 4 Uhr. — Saal gut gereizt

Damen-
Illdnfei, pelzgefüttert

von mk. 1000 an
Jackettes, pelzgefüttert

von mk. 350 an
Elektr. Seaifcanin.märrtel

von mk. 6500 an
Slektr. SealkaiiIn.Sachen

von mk-4000 an

Füchse : d
Slatefudcs• Hlaskaludis] 6el .Krcuzluhsujnk.551

von mk 375 an | Zobelludts von mk. 6^
Wê fuhs, Blaufuchs, Silberluchs. Kreuzluhs b»

Herren«
Sehpelze

von mk. 1850®
Reisepelze

von mk. 1200
Sporipelze

von mk. H50
Pelzjoppen

von mk. 550

Jacken-Kragen
von mk. 75- an

Herren -Kragen
von mk. 85_ «n

Damen-Pelzhüte von mk. 200 an - kuĥ h
decken billigst - Hoswahlsendungen bereltv) .
Katalog, Stoffs und Pelzproben franko- IleuD"

Umarbeitungen, modernisleiung.

m . Boden ,
Breslau ISSTntSÄ Ri« 3

Polstermöbel und Bett
Klub¬

garnituren,
Klubsessel,

Sofas
Ottomanen

etc.

beziehen Sie
vorteilhaft

direkt aus
unsrer

Spezialwerk¬
stätte.

Matt**;
in RoSvi#

Ka Sg
Deckbf**
und

ciu . I BiaiiB . ■ 0(J>
Reparaturen , Umändern,

Gebrüder Leiche *̂
Telephon 3319. OranleO»»
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SONDERANGEBOT
für den beginnenden Winter

Backfisch- u. Frauen-Mäntel
aus haltbaren warmen Stoffen "I / ] O QC
In flotten Formen . , Mk . IHO.

Kinder-Mäntel LLLL
Grösse 100—120 M. O 9 ■ Grösse 60 —95 M. ,

Astrachan-u.Plüschgarnituren
bestehend aus Kragen u. Muffe
In verschiedenen Farben M. 49.- 35.- -.29. 50

Ein Angebot von solcher Preiswürdigkeit kann vorerst nicht
wieder geboten werden, deshalb benutzen S'e gleich diese

günstige Gelegenheit.
Ml

(a
11 o

> (2659 7

<8>

<8>

<# >
<8>

M # <§ ># # <s > <8 > <# ><% ><§ > <§ > <Z > <ß >A

^ KnzErtiiirakllBii Hrinz liert?,WlesbailE3"
.. .

| Kasino, 9bä ,2 Ohr:
fKritik!?
f | Erscheint alt'e !
X ?aul Nikolaus (Mannheim) °|
H spricht über:

| Kunst Lg- Presse»
<&, 1- Sot der Kunst
6<k o 5**. Th6at2r  S ' s Kulturfektor
V 3. Kritik der Kritik

1- sehlu™die Kun sl!  I
«?» i'  ®{e Presse als Kolturfaktar
a # ö «sttnnq der Kunst. v0»
f fla* dem  Vortrag findet öffentliche<£o

%o Diskussion statt! %
♦ (zur  Dedtuno
Xk Karten bei Born &
l Rheinstres’.T,'£äter,JÜI0  Engel,Stüppler, 0o0
^s " r > täudih. Staadt, Bahnhofstr. £
8 ^ (26B‘j

ch ch ch <Z >N

Iwioferprfenl
| öiwalbacher Str. S Wiesbaden Ecke Rheinstraße j
2 eute Sonntag, 7. November 1920 1

von nachm. 3 Uhr ab 1

Konzerlöirebtion Heinz Herfs
Wiesbaden.

Resta -taier.
Donnerstag, den 11. Nov. 1920,7 Uhr:

Gastspiel des
Reoee Theaters franlM al

In Premiürenbesetzung:

„Liebe i(
Eine Tragödie in 5 Akten

von Anfon Wlldgans.
PERSON F.N:

Martin. Hermann Kner
Seine Frau Anna . Leontine Sagen
Seine Mutter . . Rosa Wohlgemuth
Vitus Werdegast . Ernst Karchow
Madame Charlotte . Grete Siegert
Wera . Saldi « Livingston
Ein greiser Herr . Karl Zistig.

Regie : Direktor Arthrr Hellmer.

Der Vorverkauf beginnt Sonntag an
der Theaterkasse und in den Vor¬
verkaufs teilen Born & Schottenfeis,

sTheater büro Engel . [2664

> ~~ Bier in Karaffen. 1l,,!,»*nilM»l!|}|j. —

-Lg
Habe midi in Wiesbaden als ARZT für

tffiß-. Lungen- und flieren-KrilMn
niedergelassen.

Bei Krankenkassen eingetragen.
Sprechzeit : >0—11, 3—4, Sonntags IO—II.

Dr. med. PaulJ. Werner
Rathausstr . 5, IV. - Li#t . - Tel. 2936.

Früher Assuan (Oberägypten ),
öi _ £ üILrß

«WSW
„Ballhaus Spiegel“

Kranzplatz 10.
Eig . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck. im
Abonnement 15 Hlk.

Einzelbad 2 IHk.
Trinkkur [8558

und Einzei-Ruheraum.

GQnRige Gelegenheiten
zu Kaut und Mete
v . herrschaftl .Villen
u . Etagen weist nadi

] . CSl.
Wilhelmstrasse 56, |

Telefon 6656.

—— ■

Marcus Berle & Cie.
Gegründet 1829 B &nkgCSdbäft Wilbelmstrasse 38
commanditiert von der Deutschen Vereinsbank , Frankfurt a.M. seit 1873

Fernsprecher Nr . 26, 3701, 6428, 6518.

Ausführung alter bankmässigen Geschäfte
Wertpapiere Devisen
Drei Tresors Tag und Nacht bewacht.

.. . ..

jBWWWWWWWWiWWWWWWWIWWWWWWIWWWWWe ® * a|

f Simplfzissimus . 1
Direktion: S5einrldi Rdntjcs * . * . nnrnafimpfa rfn !ntmnf>fftriiir«M n~u~a ^fl

P
I

Vornehmste KleinkunstbühneWiesbadens.

| | Gastspiel Täglich abends VU  Uhr. Gastspiel

Harry Haupfmanni
Der bekannte Operettenkomponist

in seinen eigenen musikalischen Scherzen am Flügel

und das übrige phänomenale November- Programm. *
In den Räumen der I. Cfage (Trocadero)

ülarcell’s 3azz*Band.
§ji musikalische Unferhalfung. Sehenswürdigkeit Wiesbadens. H

12544#1
_ ______ / TK/T' Ä =
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TangO =Tee 4'/2 bis 6'/2 Uhr mittags
abends ab 97 , Uhr TANZ abends ab 97s Uhr

täglich im

0 000000000000000000000000000
0‘
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

CARLTON-RESTAURANT
Hotel Metropole-Monopole
Wilhelmstrasse 10. Direktion H. Hab et s. Fernspr . 436.

Gabel-Frühstück (Lundi) mit Konzert 12'/,—3 Uhr
Abendessen (Diner) mit Konzert 7—9"rUhr
Restaurant nadi der Karte den ganzen Tag
Erprobte Küche — Gepflegte Weine

Zimmer mit Bad u. Toilette , Salons ,Thermalbäder
Bei einem Aufenthalt von wenigstens 5 vollen Tagen vorteilhafte Pensions -Arrangements

_ <214

0
0
0
0m
0
u
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

000000000 00000 000B0 00000BB0E0ii30

«LMMMWWMRÄKMMSWÄ  WiB«

SanssouciI} tauhus hotel  l
WyiiwSwUwl  i | Wiesbaden , Rheinstrasse J

Vornehmeru.behaglicher Aufenthalt
Spiegelgasse 5.

Jeden Sonntag 4 Uhr:

Tanz -Tee
Kapelle Horvath Joska»

Täglich abends ab 8 1/, Uhr:

WT~  Gastspiel ~WB
W&  der beliebten ungarisdien

Cymbal -Kapelle

Horvath Joska
bei ' freiem Eintritt.

Soupersä Hk. 20.-
Erstkl.Weine. Prima Küchei Ia Carte.

Solide Preise . [2766

fiesbaden , Rheinsirasse
< !!-»'!!!>>!!!!.»'!> empfiehlt ''!!!!̂ >!!> '!I!!">,N,,

sein vornehmes, gut geheiztes,
behagliäes

Restaurant
Erstklassige Küche

Diners und Soupers
in jeder gewünschten PreF 'age,
äusserst reichhaltige Tageskare,
sämtliche Delikatessen der Saison

Gut assortierte Weinkarte
Pokalaussdiank

Münchner , Pilsner Urquell
Dortmunder Biere

"»TrC! ,».;!::.. |il!!|. .;!!i„'!||-.. ,;!!;■< !> ,

Nathmiitags-Kaffee
reichliche Auswahl an Gebäck eig. Konditorei

Konzert der Hauskapelle
von 4 bis 6 Uhr und 7 bis 11  Uhr

. Besitzer : G . PStzold Z
früh. Westminster -Palast-Hotel, Köln.g
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Mitteldeutsche Creditbank
Friedrichstrasse 6. WIESBADEN . Fernspr . 66,6603,6604 u.255.

Ausführung aller bankrnässigen Geschäfte.
Staatstheater in Wiesbaden.

Lonntag, 7. November, Anfang 4.80 Uhr. Ausgeh. « b.
Die Meistersinger von Nürnberg.
Oper in 8 Akten von Richard Wagner.

HanS Sachs.
Beit Pogncr
Kunz, Vogelgcsang
Konrad Nachtigall
Sixtus Beckmesser
Fritz Kothner
Balthasar Zorn
Ulrich Eißlinger
Augustin Moser
Hermann Orte!
Haus Schwarz
Hans Foltz . . . .

(Meistersinger)
Malier von Stolzing
David
Eva . . . . . . .
Magdalene . » . .
gilt Nachtwächter

Arthur Fleischer a. G.
Alexander Kipnis

Hans Schuh
Fritz Mcchler
Herbert Stock a. G.
Nie. Geisie-Mnkel
Walter Keune
Wilhelm Dietrich
Adolf Spich
Andreas Becker
Karl Pracht i
Alfred Wutschel

Christian Streik
Ludwig Roffmau»
Gertr . Gehersbach
Lilly Haas
Friedrich Schmidt

Bürger und Frauen aller Zünfte. ' Gesellen.
Lehrbuben. Mädchen. Volk.

Nürnberg : Um die Mitte des 10. Jahrhunderts.
Ende nach 9.48 Uhr.

Spiclplan:  Montag , 0.80 Uhr : Kabale und Liebe.
Aufgeh. Ab. (Sondervorst.) — Dienstag , 7 Uhr: Die
toteu Augen. Abonnement D. — Mittwoch, 7 Uhr:
Auatol. Ab. A. — Donnerstag , 6 Uhr : Die Königin von
Saba. Ab. B. — Freitag , 8 Uhr: Götz »on » erlichlngeu.
Ausgeh. Ab. — Samstag , 7 Uhr: Die Boheme. Ab. C. —
Sonntag , 6 Uhr: Oberon. Aufgeh. Ab.

------- Residenz - Theater . =
Sonntag , 7. New., nachm. 8 Uhr. Halbe Preise.

Orpheus in der Unterwelt.
Operette in 4 Bildern von Hector Cremleur. Deutsch von

Ludwig Kalisch. Musik von I . Offcnbach.

Kjll!II!lllllll!lllllllllll|| ||||| |UI!l|||||| ||||||||||||!l!||!| l|||||!||||!||i| |l|||||||||!!|U(|||||||!!l|:!il!l!|||||!||i|||| ji!!|!|||||||| ij| |i||||||!| ||i!i||!|||||||[|||||||||i||||||||||||||||||||||||j|||[| |i||!|||!j||||)|||!|!gg

| Wilhelmstr. 36, im ersten Stock des Park-Hotels, Hotei-Haupt-Eingang.

D In dieser schönsten und elegantsten Diele Wiesbadens spielt die

Rumänische ICapelle
Ule ^ asiiieB* ßf£av"di «ava

Iy nachmittags u. abendsihre graziöse Tanz - u .-berauschende Stimmungsmusik = I

Tango - Tee 5 Öhr . « Tanzabende ab F Uhr,
j | Der Tanz wird von dem bekannten Tanzpaar GEORGE und GEORGETTEgeleitet.

Kaltes Büfett ab 9 Uhr abends . -
[2808 11

| gfnma

APOLL® KWiesbaden.
Schwalbacher Strasse 51. / Telefon 829 , / Direktion : Franck L Brämond.

«bends 7 Uhr. Der letzte Walzer . ■ Abends 7 Uhr.
Operette in drei Akten von Julius Brammer und Alfred

Grünwalü. Musik von Oscar Straus.
In den Hauptrollen sind beschäftigtdie Damen: Bilma

Marbach, Maria Palik, Tina Scyboldt, die Herren: Jac-
gue» Bügler , Oskar Bugge, F . W. Lieske, Heinz Ludwig,
Hermann Barndal , Ernst Bögler.

Ende nach 9.8g Uhr.
S p i e l p l a » : Montag, 7 Uhr: Der letzte Walzer. —

Dienstag : Fräulein Puck. — Mittwoch: Die Fra « von
Korosin. — Donnerstag : Liebe. Gastspiel Franks. Künstler.
— Freitag : Der letzte Walzer. — Samstag : Die Kaiseri«.
Zum 1. Male. — Sonntag , nachm.: Die Schönste vo»
Alle». Abends: Die Kaiserin.

Walhalla-
Lichtspiele»

Sonn - und Feiertags
IMATINEE um 3 Uhr.

Täglich fortwährender Eintritt
von 4 bis II Uhr

um 8 Uhr Grosse Repräsentation.
Sonn - und Feiertags
MATINEE um 3 Uhr.

Vom 6 . Movember bis 12. GSovemberi

Der Kurier von Lissabon
Detektiv -Abenteuer in 6 Akten.

. PERSONEN-VERZEICHNIS:
Heiraräch Peer in der Hauptrolle.

Der Kurier . . . Erich Harden I Frau de Selva . . . Colette Corder
Herr de Selva . . Kurt Middendorf J Der Bankier . . . Gustav Boetz.

üeses will heiraten
Lustspiel in 2 Akten.

Der grosse Sensationsfilm: Vari6t6 - Teil:
M

!!
Eine Kette von Perlen u. Abenteuern

in 6 Abteilungen.
DenLondonerPolizeiaktennacherzählt

von Max Jungk und J. Urgiss.
Regie : A. E. Dupont.

Hauptdarsteller:
Hans Mierendorff — Grit Hegesa
Carl Clewing — Guido Herzfeld

»»*■

Lustspiel in 3 Akten. [2646

SÄT ’ Vari6t6 - Teil:6 E0 RG REIFLAND
Der famose Meisler -Jongleur.

Demnächst : ANN& karbnina
_ mit  LY A  MARA und HEINRICH PEER . -

DANSING  Samstags und Sonntags DANSING
l. stock -- ' um 9 Uhr: •== = === 1. stock

BAU the 0Bi6lD*Mvo.1L° do° ILLY F0UB  BALL
imAErd7c.“So»„Allabendlich im Capuclnes-Restaurant*.*££££ »
TANZ-DINERSu. SOUPERS Fester Preis Mark 35 . - TANZ-DINERSu. SOUPERS
Saal vollständig renoviert . The Original Piccadilly Four. Saal vollständig renoviert -
' WJW

= Kurhaus zu Wiesbaden . !
Sonutag , den 7. November, vormittags UM

(Nur bei geeigneter Witterung .)
Promenade -Konzert im Kurgarten.

Wiesbadener Mustk-Bcrein : Leitung: Herr Karl Sch
1. Di- Wachtparadc, Marsch von Blankenbur»?

2. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer" von Supp̂ '
8. Hobomoko, indisch« Romanze von Recvcrs. — t. »
Sommerabend, Walzer von Waldteufel. — 5. Berli,,
Nacht, Potpourri von Linckc. — e. Per aspera ad,
Marsch von Urbach.

Nachmittags 4 Uhr tm Abonnement im große» I
Snmvbonie -Konzert.

Städt . Kurorchcster. Leitung: Hofrat .Prof . H. Wind«
1. Symphonie Nr. 4 in D-moll vo» Schnn „

2. Eine kleine Nachtmusik für Streichorchestervon
Mozart. — 8. Shmphonie i« H-moll (unvollendet)
Schubert. ™
8—9.30 Uhr. Abend -Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm,

1. Ouvertüre zur Oper „Ricnzi" von Wagner. — 2.,
G?nt-Inite Nr. 2 von Grieg. — 8. a> Nocturna vonI
phiu, b) Gavotte von Popper. — 4. Ouucrture zur
„Eurpanthe" von Weber. — 5. Larghetto aus demr .,
Quintett für Klarincttcsolo und Streichorchester vo» j
zart. — S. Fantasie aus der Oper „Aida" vou Verdi.

Montag, den 8. November, nachmittags von 4—6.30>
Tanz -Tee im kleinen Konzertsaale.

Bors, der n. Tänze: Fandango, Ttpsy-Step u. Rouli-j
Eintritt 20 M (cinschl . Tee u. Gebäck), für Zuschauer kz
4—ö.so Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.,
Orchester des Residenz-Theaters , verstärkt durch
der Ortsgruppe Wiesbaden. Leit.: Hr. P . Freud:

1. Teuselsmarsch von Suppe. — S. Ouvertüre zurI
„Maurer und Schlosser" von Aubcr. — 3. Walzer autt
Operette „Das süße' Mädel" vou Reinhard . — 4. StM
che» von Opitz. — 8. Ouvertüre zur Oper „Die Weiber»
Weinsberg" vou Conrad. — 6. Pilgerchor aus bei I
„Tannhäuser" von Wagner. — 7. Fraueuherz ,%
zurka" von Strauß . — 8. Fantasie aus der Oper jk
badour" von Verdi.
8—g.8o Uhr. Abend-Konzert . W.-i
Wiesbadener Musik-Berein. Leitung: Herr Karl Schm«:

1. Durch Nacht zum Licht, Marsch von Blon. —% I
biguugs-Ou^ rturc von Klnghardi. — 8. Der Rose:
zeitszug, Charakterstück von Jesiel. — 4. <5inleih» j |
8. Akt mid Brautchor aus der Oper „Lohengriu' >
Wagner. — 8. Ouvertüre zur Operette „Leichte Gooi'
von Suppe. — 0. Morgeublätter, Walzer von Sttcmß. -
7. Vo« Gluck bis Waguer, chronologischesPotpourtt̂i
Schreiner. — 8. I » die weite Welt, Marsch von Rucke:-'

MONOPOI
Theafei*

WHhelmsfr . 8 - - - Tel - 598

Karl May
im Film.

Ein neu erschienener orientalisdier
Film-Cyklus in 5 Teilen.

I. Teil:

Auf den Trümmern
des Paradieses

Nachd. Reise -Erzählung „Von Bagdad
nach Stambul“, in 6 Akten.

Hauptdarsteller : Carl de Vogt«

Künstlerorch. Spielzeit : I - 10'/»Bdr.2619

Leitung:
GustavJacoby 53i®TriEsiin@ Leitung:

SusiavJacoby

Freitag » den 12 . November 1920 , abends 7 ‘J, Uhr
im „CiviEkasino <(i

„Die Seesdilathi“
Drama von Relnhold Goerlng.

Aus dem Gedächtnis R«*iitin ^ rtionfold Badisches Landes-
vorgetragen von "I UHU OUIU1I1C1U theater Karlsruhe.

Einleitende Worte : Intendant Richard Weichert
(Schauspielhaus Frankfurt a. M.)

Eintrittskarten zu Mk. 6.—, 4.—, 2. - ah heute im Rhein.
Theater- u. Konzertbüro Kaiser Friedrich-Platz 2 sowie in den
Musikalienhandl. Franz Schellenberg , Kirchgasse, Tel. 6444 und
A. Stoppler, Rheinstrasse , Tel. 3:05. (2660

ISassaoIsto Runstversln snö
Wmb  Ges. f. Eüdende Kunst.

OeflentlMier Vortrag
Dienstag, 9 und Mittwoch, 10. November,

abends 8 Uhr im Vortragssaal
des Neuen Museums

Prof. Dr. R.Hamann, Murg
DiePericden d . neueren.

Kunstgeschichte.
Mit Lichtbildern.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 5 M.
für beide Verträge an der Kasse und
im Vorverkauf bei den Herren:R. Banger, X
Feiler & Ge des, Moritz & Münzel, ♦
G. Nörtershäuser , H. Römer u. H. Staadt. J

(2962 *

Weinklaus
Nonnenhof

Kirchgasse 15 Telefon 43$
Künstlerische Leitung : TONI FLUSS.

Das Programm der Programme:
Otto Jülich Rflodte u . Rewte^
Hardy Lessmann Elfriede Dörrd
Tilde Sahlmann / Ganesa
Hans Tobar Toni Fluss*
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